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Aus Sachſen ſchreibt man uns: Am 21. Oktober
wird Sachſen zum exſtenmale einen Landtag nach
ſeinem neuen Vierſtimmenwahlrechte wählen. Welche
Bedeutung dieſen Landtagswahlen beigemeſſen wird,
erſieht man am beſten daraus, daß ſich die Vorberei
tungen zum Wahlkampfe neben den heißen Kämpfen
um die Reichsfinanzreform dauernd im Vordergrunde
des politiſchen Intereſſes halten konnten. Noch be
zeichnender für die Wichtigkeit der Landtagswahlen iſt
die Tatſache, daß die ſächſiſchen Konſervativen, die
bisher ſtärkſte Partei im Landtage, ihre Haltung in
der Reichsfinanzreform durch taktiſche Erwägungen in
der Landespolitik beſtimmen ließen. Denn trotz allen
Abſtreitens bleibt es feſt beſtehen die ſächſiſchen Kon
ſervativen wie auch die Antiſemiten hätten der Erb
ſchaftsſteuer nie und nimmer zugeſtimmt, wenn nicht
die Landtagswahlen in Sachſen vor der Tür ſtänden.
Der Bund der Landwirte hat ihnen das auch auf den
Kopf zugeſagt. Die ſächſiſchen Konſervativen mögen
zu ihrer Rechtfertigung noch ſo viel ſchöne Reden
halten, ſie ſind durchſchaut.

Zum erſtenmale erfolgt eine vollſtändige Neuwahl
der 2. Kammer auf ſechs Jahre, im Gegenſatz zu der
früheren Drittelerneuerung aller zwei Jahre. Schon
dadurch kommt ein großer Zug in die Wahlbewegung.
Das zeigte bereits der Aufmarſch zum Wahlkampfe,

i n Schluß des Landtages einſetzte.

va S ſen gleich ihren preußi Brüdern,
wo ihr Weizen am reichſten blüht: ihre Macht liegt
in der Vorherrſchaft in den Einzellandtagen befeſtigt.
Manches Zugeſtändnis in der Reichspolitik kann hier
doppelt wett gemacht werden.
dem bisherigen Präſidenten der zweiten Kammer, den
der Volksmund den „ungekrönten König von Sachſen“
nennt, beſitzt die konſervative Partei Sachſens einen
eminent begabten Führer. Für ſeine reaktionären
Großtaten hat ihn die mediziniſche Fakultät der Uni
verſität Leipzig noch jüngſt gelegentlich des Univerſitäts
jubiläums zum Ehrendoktor gemacht. Das Kopf
ſchütteln der freiheitlich und fortſchrittlich geſinnten
Patrioten begleitete dieſen Vorgang. Dr. Mehnert
iſt ein ausgezeichneter Regiſſeur: er weiß, daß die
Konſervativen durch die Steuerpolitik im Reiche be
laſtet ſind, und ſchiebt darum geſchickt ſeine Hilfstruppen

in den Vordergrund: die Antiſemiten und die
Mittelſtandsvereinigung. Die geben ſich
zwar hier und da den Anſchein des ſelbſtändigen Vor
gehens, ſo wollen die Mittelſtändler im kommenden
Landtage eine wirtſchaftliche Vereinigung begründen,
in Wahrheit ſind die Mittelſtändler verkappte Konſer
vative. „Die Lage der Dinge iſt geeignet, alle ernſten
Männer im Lande der konſervativen Partei näher zu
bringen.“ Dieſer Ausſpruch des Führers der ſäch
ſiſchen Mittelſtandsvereinigung zeigt ganz klar, wohin
die Fahrt geht. Es iſt intereſſant zu beobachten, wie

an manchen Orten Konſervative, Antiſemiten und
Mittelſtändler unter Heranziehung von Militärvereinen
und Schützengilden ſich auf einer Kampflinie zuſammen
gefunden haben. Wo die Mittelſtändler wirklich einmal
ihre eigenen Wege zu gehen ſuchen, da können die
Konſervativen ſie ruhig gewähren laſſen. Alle Bächlein
fließen ſchließlich doch wieder in den konſervativen
Strom. Die Ausſichten für die vereinigte Reaktion
ſind die denkbar günſtigſten. Jan dem Plural
wahlrecht haben ſie ſich ja ſelber einen Mechanismus
geſchaffen, der ausgezeichnet für ſte arbeitet. Außer
dem iſt der amtliche Apparat für ſie in vollſter Tätig
keit, und der ſächſiſche Amtshauptmann verſteht ſich
auf das Wahlmachen genau ſo gut wie der preußiſche
Landrat.

Die Nationalliberalen oder der „nationale
Liberalismus“, wie ſie ſich gern nennen und nennen
hören anfänglich voller Zuverſicht, ſind jetzt zu der
Erkenntnis gekommen, daß ſie auf übermäßige Erfolge
nicht rechnen dürfen. Sie werden die Früchte des
neuen Wahlrechtes, das ſie zuſammen mit den Konſer
vativen geſchaffen haben, nicht ernten, wie ſie ſich das

haben

Jn Dr. Mehnert,

wit enesten Barkt

Sachſens, die gegenwärtig ohne eigentlichen Führer
iſt, iſt wenig in ſich gefeſtigt. Ein Teil der National
liberalen will wohl vorwärts und hat den guten
Willen zu einer liberalen Politik, aber die Mehrheit
zeigt ſtarke Hinneigung zu den Konſervativen, die alte
Waffenbrüderſchaft der Bismarckſchen Kartellpolitik iſt
noch nicht vergeſſen. Die Mehrzahl der National
liberalen hat die Zeichen der Zeit, die nach links
weiſen, noch nicht verſtanden, trotz der jüngſten Vor
gänge in der Reichspolitik. Solange der nationale
Liberalismus“ von der nationalen und der liberalen
Phraſe lebt, braucht er ſich nicht zu wundern, wenn
man ihn als die induſtrielle Reaktion neben die
konſervativ-agrariſche ſtellt.

Die beiden freiſinnigen Gruppen treten zum
erſten Male mit einer größeren Anzahl von Kandi
daturen in den Wettbewerb. Sie haben fleißig ge
arbeitet und ihre Organiſationen verſtärkt. Jhr Konto
in Reichs und Landespolitik iſt unbelaſtet. Der Ab
geordnete Günther, der Führer der Freiſinnigen
Volkspartei, hat das große Verdienſt, das alte Drei
klaſſenparlament unſanft aus ſeinem Schlummer auf
gerüttelt und damit überhaupt das politiſche Leben in
Sachſen wieder geweckt zu haben. Die Freiſinnigen

en Arſache, trübe in die Zukunft zu fehen,
wenn ihnen auch keine außerordentlithen Erfolge be
ſchieden ſein werden.

Bemerkenswert iſt der geſchloſſene Aufmarfch der
Sozialdemokratie Auch ihr wütendſter Gegner
wird dieſer wahltechniſchen Leiſtung ſeine Anerkennung
nicht verſagen. Auf 12—15 Mandate dürfen die
Sozialdemokraten unter allen Umſtänden rechnen,
wenn nicht auf mehr. Man kann nicht wiſſen, wieweit
der Unwille des ſächſiſchen Volkes durch Abgabe roter
Stimmzettel zum Ausdruck kommt.

Jn der Politik ſoll man nichts prophezeien, am
allerwenigſten den Ausfall von Wahlen. Soviel aber
iſt gewiß: diesmal wird in Sachſen die Reaktion durch
das Pluralwahlrecht triumphieren. Ob ſpäter einmal
die linksſtehenden Parteien zur Herrſchaft kommen, das
hängt ganz von der künftigen Parteientwickelung ab:
auch in Sachſen wird nur eine Verſtändigung der
Linksparteien die Reaktion niederringen. Doch zu
dieſer Kombination ſind wir heute noch nicht reiſ,
aber auch für das „rote Königreich“ wird ſie einmal
kommen.

Als Ergebnis der Wiener Reiſe des deutſchen
Reichskanzlers werden deutſche und öſterreichiſche Re
gierungsblätter nicht müde, die erneut bekräftigte
Feſtigkeit des Dreibundes und die dadurch bedingte
Ausſicht auf Erhaltung des Friedens zu betonen.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in ihrer letzten
Wochenſchau:

„Wenige Monate nach Übernahme der Amtsgeſchäfte
iſt der Reichskanzler von Bethmann Hollweg ſeinem Wunſche
gefolgt, ſich dem ehrwürdigen Herrſcher der dem Deutſchen
Reich verbündeten Habsburgiſchen Monarchie vorzuſtellen.
Die Wiener Tage haben perſönlich wiepolitiſch
die beſten Eindrücke hinterlaſſen. Dankbar hat
Herr v. Bethmann Hollweg ſich wiederholt über den ſehr
huldvollen Empfang geäußert, der ihm von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König Franz Joſef zuteil geworden iſt.
Jn vollem Einklang mit dieſer Aufnahme ſtehen die Er
gebniſſe der eingehenden Unterredungen, die der Reichs
kanzler mit dem Grafen v. Aehrenthal gepflogen hat. Es
würde darin die unverminderte Fortdauer des Bertrauens
verhältniſſes zwiſchen den verbündeten Kaiſerreichen und
ihrer bundes freundlichen Geſinnung für Jtalien von neuem
feſtgeſtellt. Dem Reichskanzler war es überaus willkommen,
daß ſich ihm in Wien Gelegenheit bot, mit dem Leiter der
auswärtigen Geſchäfte Oſterreich-Ungarns die Hauptpunkte
der europäiſchen Politik zu erörtern. Verfolgte die Reiſe
nach Wien auch keine beſonderen politiſchen Zwecke, ſo
werden die dort ausgetauſchten Eindrücke doch zur fried
lichen Weiterentwicklung der ſchwebenden Fragen das ihrige
beitragen. Jn der europäiſchen Preſſe iſt die Bedeutung
der Wiener Beſprechungen vollauf gewürdigt worden.“

Das Wiener „Fremdenblatt“ hebt die herzliche
Aufnahme hervor, die der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg in Wien gefunden hat, und erklärt, ſein
Wiener Aufenthalt habe zur Befeſtigung und neuer
lichen Klarſtellung der von Deutſchland und Oſterreich
Ungarn ſeit drei Jahrzehnten fortgeführten Bündnis
politik beigetragen. Hierauf heißt es weiter:

„Das über den Jnhalt der Unterredungen zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Grafen von Aehrenthal veröffent
lichte Communiqus definiere dieſes Syſtem mit unzweifel
hafter Deutlichkeit und bezeichne ihr durch Verträge feſt
gelegtes Verhältnis zu einander und zu dem dritten Ver
bündeten als unverrückbare Grundlage, auf der wie ſchon
bisher auch künftighin ihre europäiſche Politik aufgebaut
bleibt. Daß die der Alltanz entſprechenden Beziehungen
zu Jtalien mit der alten Sicherheit und Zu
verläſſigkeit fortbeſtehen, dafür habe es in der
jüngſten Zeit auch an äußeren Zeichen nicht gefehlt. Das
Blatt erinnert an den Depeſchenwechſel zwiſchen den beiden
Kaiſern und ihrem hohen italieniſchen Verbündeten beim
Wiener Aufenthalt des Deutſchen Kaiſers zum ſechzig
jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers Franz Joſef
ſowie an die große Kammerrede Tittonis, die eine Art
Rechenſchaftsbericht über die Haltung der italieniſchen
äußeren Politik während der letzten Balkankriſes be
deutete und mit zu den Bekräftigungen der großen wohl
tätigen Selbſtverſtändlichkeit, zu welcher
der Dreibund im Leben der Staaten geworden.
„Der Dreibund iſt geworden, was er iſt, weil er in den 30
Jahren ſeines Beſtehens nicht einen beunruhigenden Ehr
geiz ſeiner Teilnehmer, ſondern ihren höchſten kulturellen
Intereſſen ſowie der geſicherten und ſtetigen Entwicklung
ihrer Volkswirtſchaft treu gedient hat. Mit der größten
Geſugtuung wurde auch bei Anweſenheit des deutſchen
Reichskanzlers in Wien neuerdings feſtgeſtellt. daß die

Beziehungen der beiden Mächte nach allen Seiten hin
normal und freundſchaftlich ſelen. Die
entſpringende gute Stimmung komme
urteilung der allgemeinen Situation zuſtatten. Die
beiden Verbündeten halten nach wie vor an der Be
wahrung des status quo im nahen Orient als Leitmotiv
ihrer Politik feſt, daß auf einem alten Sorgengebiete
der internationalen Politik keine neuen Ver
wicklungen die ruhige Geſtaltung der Dinge
unterbrechen werden. Dieſe Hoffnung findet ihre
ſtärkſte Unterſtützung in der von den Jungtürken ange
bahnten neuen Ordnung im ottomaniſchen Reiche, das auf
einer Linie mit den Friedensintereſſen Europas Nutznießer
dieſer ausſichtsvollen Reformbewegung iſt. Die entſchieden
günſtige Meinung, womit man in Wien und Berlin ihren
Fortgang verfolgt, ſteht im engſten Zuſammenhange mit
dem beiderſeitigen Wunſche, daß eine gründliche Konſoli
dierung im Orkent auch auf das Verhältnis der europäiſchen
Mächte ſegensvoll zurückwirken möge.“

Zu den neuen Reichsſteuern.
Zur Steuerpflicht der vorzeitig aus

gegebenen Talons erfährt die „Ksöln. Ztg.“
offiziös aus Berlin: „Die Verhandlungen wegen der
vor Eintritt der Steuerpflicht von einer großen An
zahl von Aktiengeſellſchaften vorzeitig ausgegebenen
Talons haben teilweiſe zu einem Ergebnis geführt.
In einer auf dem Reichsſchatzamt abgehaltenen
Konferenz, an der fünfzehn Vertreter der zumeiſt
in Betracht kommenden Geſellſchaften teilnahmen,
wurde eine Einigung dahin erzielt, daß die einmal
ausgegebenen Talons nicht zurückgezogen zu werden
brauchen und daß die betreffenden Steuerquoten für
ſie an denjenigen Terminen zu zahlen ſind, an denen
ſie ſonſt gewohnheitsmäßig zu zahlen geweſen wären.
Den Emittenten erwächſt daraus der Vorteil, daß ſie
die einmal ausgegebenen Talons nicht wieder einzu
ziehen brauchen. Da viele der neu ausgegebenen
Talons auf eine ungewöhnlich lange Zeitdauer, bis zu
etwa 50 Jahren, ausgeſtellt waren, ſo brauchen ſie
dieſe Talons nicht auf einmal abſtempeln zu laſſen,
ſondern können die Steuer in beſtimmt vorgeſehenen
Zeitabſchnitten zahlen und haben ſie ſomit nicht ſofort
zu entrichten. Die Steuerkaſſe kommt auf dieſe
Weiſe zu dem von ihr beanſpruchten Gelde, und die
Geſellſchaften, die vorzeitig Talons ausgegeben hatten,
erleiden aus dieſer vorzeitigen Ausgabe keine
Schädigung. Zwiſchen dem Reichsſchatzamt und der
Mehrheit der Aktiengeſellſchaften iſt ein ſich in dieſem
Rahmen bewegendes Abkommen unterzeichnet
worden, zu dem den noch zurückhaltenden Geſell
ſchaften der Beitritt freigelaſſen iſt. Es wird ange
nommen, daß auch dieſe dem Abkommen beitreten
werden. In dieſem Falle wird die Angelegenheit da



mit erledigt ſein; ſollten aber Geſellſchaften nicht
darauf eingehen, ſo wird dem Reichstag eine Ge
ſeßesnovelle vorgelegt werden, deren Be
ſtimmungen dann für die außerhalb des Ab
kommens ſtehenden Geſellſchaften in Wirkſamkeit
treten würden.

Die Erhebung des Zollzuſchlags beim
Tabak erfolgt nach einer Verfügung des Reichs
ſchatzſekretärs, wie die „Sudd. Tabakzeitung“ mitteilt,
erſt bei Abertritt des Tabaks in den freien Verkehr,
und zwar iſt bei der Feſtſtellung dieſes Betrages
weder das in der Rechnung angeführte, noch das
Einlagerungsgewicht, ſondern lediglich das Aus
lagerungsgewicht; alſo das Gewicht, das der Tabak
bei der Verzollung hat, maßgebend.
h h

2 JPolitische Clebersſcht.
Geßerreich- Angarn. Die Demiſſiondes un gari

ſchen Kabinetts hat Miniſterpräſident Dr. Wekerle
am Sonnabend dem Kaiſer von dem er in Audfenz
empfangen wurde, in aller Form überreicht Das Buda
peſter Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung des Juſtiz
miniſters Dr. Günther zum Präſidenten des Oberſten Ge
richtshofes. Miniſterpräſident Dr. Wekerle hat das
Portefeuille des Juſtizminiſters proviſoriſch übernommen.

Spanien. Die ſpaniſchen Blätter melden aus
Meéelilla über den Verlauf des Kampfes vom 25. Sep
tember: Die Spanier, die das von einer Harka ſorgfältig
befeſtigte Nador plünderten und vollſtändig nieder
brannten, hatten fünfzehn Verwundete. Die Zahl der
Truppen, die gegenwärtig ſich in Nador befinden, beträgt
20000 Mann. Man glaubt, daß dieſe demnächſt nach
Seluan abgehen werden, wo ſich das Gros der Harka ver
einigt hat. Die letzten Depeſchen melden neue Erfolge
der Spanier. Aus Madrid wird amtlich bekanntgegeben:
Die ſpaniſchen Truppen haben die Kasbah von Seluan ein
genommen. Nach in Melilla einlaufenden Nachrichten
ſind die Kolonnen des Generals Orozko, die Montag früh
aus Nador aufgebrochen ſind, ohne Zwiſchenfall durch
marſchiert. Auch auf dem Guruguberg, den die
Truppen überſtiegen, haben ſie keinen Widerſtand ge
funden. Die den Truppen folgenden Trains marſchieren
ohne Bedeckung. Es hat den Anſchein, als ob der Feind
alle ſeine Stellungen verlaſſen hat und gänzlich geflohen
iſt. Die amtliche Meldung, die Montag nachmittag 1 Uhr
in Madrid eintraf, daß die Kolonnen Orozko und
Tovar Seluan faſt ohne Schwertſtreich genommen
haben, hat dort ungeheure Begeiſterung erweckt.

Der Miniſterrat beſchloß am Montag, morgen die
Verfaſſungsbürgſchaften wiederherzuſtellen. Am 18.
Oktober werden die Cortes wieder eröffnet.

S h

Die ws ch l M de
Berlin, 28. Sept. Das Kaiſerpaar trifft am

H. Oktober mit dem Prinzen Oskar von Rominten
kommend, in Cadinen ein, wo ein mehrtägiger Aufent
halt in Ausſicht genommen iſt. Hieran ſchließen ſich
die jährlich wiederkehrenden Ausflüge nach Marien
burg bezw. Langfuhr zur Beſichtigung der Arbeiten
am dortigen Ordensſchloſſe und zum Beſuch der Leib
huſarenbrigade. Der Kaiſer iſt auch weiter vom
Jagdglück begünſtigt geweſen.

S (Die Staatsſekretäre Delbrück und
Wermuth) wurden am Montag vom König von
Sachſen im Dresdener Reſidenzſchloß empfangen

(Zum Mitgliede der Jmmediatkom-
miſſion) zur Vorbereitung der Verwal
kungsreform iſt durch allerhöchſten Erlaß vom
17. September der Regierungspräſident v. Schwerin
in Frankfurt a. O. berufen worden.

S (Zum Reichsgerichtsrat) iſt der Ober
landesgerichtsrat Dr. Ackermann in Breslau er
nannt worden.

(Da das deutſch-engliſche Handels
proviſorium) am 31. Dezember d. J. abläuft,
ſo wird ſich der Reichstag noch in dieſem Jahre mit
der Neuregelung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen
zu England zu beſchäftigen haben. Aus Bundesrats
kreiſen erfährt die „Mil. pol. Korreſp.“ hierzu, daß bei
der Beratung der einſchlägigen Regierungsvorlage im
Plenum des Reichstages die Asquithſchen Anregungen
über die Beſchränkung der Rüſtungen zur
See vorausſichtlich Veranlaſſung zu einer Erklä
rung vom Bundesratstiſche geben werden.

(Der Kultusminiſter und die Turner
ſchaft) Zum zweiten Male hatte die preußiſche
Regierung hundert Turnwarts und Vorturner aus
Vereinen der Deutſchen Turnerſchaft an die Landes-
turnanſtalt Berlin zu Fortbildungskurſen zuſammen
berufen. Am Sonnabend waren die Teilnehmer zu
einer Schlußvorſtellung verſammelt, zu der der
Kultusminiſter von Trott zu Solz mit dem Geh.
Regierungsrat Hinze ſowie Mitglieder des Ausſchuſſes
der Deutſchen Turnerſchaft, an der Spitze der 83
Jahre alte Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz, erſchienen
waren. Es wurden zunächſt Freiübungen gezeigt,
darauf folgten Übungen an vier Barren, eine Reck-
riege veranſchaulichte die Leiſtungsfähigkeit der beſten
Turner, und ein Muſterriegenturnen gab den Teil
nehmern Gelegenheit, ihre Fähigkeit im Beurteilen
der Ubungen darzulegen. Ein flottes Ballſpiel be
ſchloß die Darbietungen. Der Kultusminiſter dankte
in einer längeren Anſprache für das Gebotene und
richtete zum Schluß die Mahnung an die Teilnehmer,
das Gelernte in der Heimat zu verwerten und im
Dienſte des Vaterlandes weiter zu arbeiten. Seine
außerordentlich beifällig aufgenommene Anſprache

ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf ergriff
der greiſe Geheimrat Goetz das Wort, um der preußi
ſchen Unterrichtsverwaltung den tiefgefühlken Dank
der Deutſchen Turnerſchaft auszudrücken und daran
die Verſicherung zu knüpfen, daß dieſer große Verband
unentwegt daran arbeiten werde, die Jugend des
deutſchen Volkes zu tüchtigen wehrfähigen Männern
zu erziehen.

(asgJnkriguenſpielgegen den Fürſten
Bülow), das die Konſervativen und Klerikalen ein
gefädelt haben, iſt ein charakteriſtiſcher Beleg für die
Gründlichkeit und Skrupelloſigkeit, mit der dieſe Herr
ſchaften zu haſſen vermögen. Man braucht durchaus
kein Freund des Fürſten Bülow und ſeiner Ara zu ſein,
aber man wird doch die widerwärtige Art aufs tieſſte
verdammen müſſen, mit der die Kamarilla der Schwarzen
und der Blauen durch die Erzählung einer fabelhaften
Geſchichte über das Kaiſer Jnterview und Bülows
Verhalten dabei den ehemaligen Reichskanzler ſozuſagen

zu einem dunklen Ehrenmann degradieren will. Wir
glauben, daß die Darſtellung, die von Bülow freund
licher Seite gegeben wurde, die richtige iſt. Mit ihrer
eigenen Darſtellung aber leiſtet ſich die Kamarilla ſelbſt
einen ſehr ſchlechten Dienſt. Sie gibt darin ſelbſt zu,
daß ſie die Jnterview Angelegenheit als ſtaatsverderb
lich erkannt und doch losgeſchoſſen hat, um Bülow zu
Falle zu bringen. Ein ſolches Verhalten könnte man
faſt hochverräteriſch bezeichnen, jedenfalls iſt es mora
liſch und politiſch höchſt verwerflich. Und man er
klärt, daß man Bülow beſeitigen wollke, weil er ja doch
beim Kaiſer „hinten herunker“ geweſen ſei alſo
weniger aus politiſchen Gründen, ſondern um ſich oben
„lieb Kind zu machen. Jedermann ſieht ein, daß das
Vorgehen der Kamarilla für das Staatsgedeihen nicht
förderlich iſt; aber der wilde junkerliche Haß, der ja
auch einen Caprivi bis übers Gras hinaus verfolgte,
zwingt die Herren in dieſe Rolle hinein, in der ſie ſich
ſelbſt in ihrer Häßlichkeit und Staatsgefährlichkeit
zeigen. Der Haß macht blind und dumm. Jndem
ſie Bülow anſchwärzen, dokumentieren ſie ſich in ihrer
eigenen Verderblichkeit.

Kaiſerliche Marine) „Scharnhorſt“ iſt
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders am 25. September
in Tſingtau eingetroffen. Flußkbt. „Tſingtau“ iſt am
25. September in Canton eingetroffen und geht am
I. Oktober von dort nach Hongkong in See.
„Panther“ iſt am 25. September in Vickoria (Kamerun)
eingetroffen und an demſelben Tage von dort nach
San Thomeé in See gegangen. Des II. Seebataillon
Und III. Stammſeebataillon ſind am 25 September
e dem Lockſtedter Lager nach Wilhelmshaven zurück
gekehrt.

Volks wirtschaftliches.
Ein Deutſcher KanzleibeamtenBund iſt

am Sonntag in Berlin gegründet worden. Als Zweck der
Gründung bezeichnete der Referent: 1. Hebung des An
ſehens der Kanzleibeamten; 2. beſſere Bewertung des
Kanzleidienſtes; 3. Erweiterung der Laufbahn des Kanzlei
beamten; 4. Beſeitigung der Kanzleigehilfinnen.

Der Verein für Sozialpolitiktrat am Montag
in Wien zu ſeiner diesjährigen Generalverſammlung zu
ſammen, die von Geheimrat v. Schmoller mit einer
programmatiſchen Anſprache eröffnet wurde. Zu Vor
ſitzenden wurden hierauf gewählt Staatsminiſter Freiherr
v. Berlepſch Berlin und Hofrat Profeſſor Dr. Philippovich
Wien. Nach den Begrüßungsanſprachen referierte Prof.
Dr. Fuchs Tübingen über die wirtſchaftlichen Unter
nehmungen der Gemeinden, über die er eine eingehende
Uberſicht gab. Jm Anſchluß daran ſprach Dr. Mombert
Freiburg i. Br. über die ſozialpolitiſche Bedeutung der Ge
meindeunternehmungen.

z S

F. Zeulenroda, 27. Sept. Eine große
Feuersbrunſt hat in der Nacht zum Montag das
Hotel „Zum Adler“ und das Gaſthaus „Zum
Gambrinus“ mit ſämtlichen Hintergebäuden, ſowie
das Beſitztum des Kohlenhändlers Sebataiel vernichtet.
Das benachbarte Grimmſche Haus mußte teilweiſe
niedergeriſſen werden. Man vermutet Brand
ſtiftun g.

gJena, 27. Sept. Beim Turnen iſt der
20 jährige Arbeiter Gaßner, als er die Rieſenfelge
ausſührte, ſo unglücklich vom Reck geſtürzt, daß er
ſchwer verletzt in die Klinik eingeliefert werden
mußte.

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Jeng.

Die Stadt Jena iſt, wie bereits kurz gemeldet, am
Sonnabend von einer ſchweren Hochwaſſerkataſtrophe
betroffen worden. Zu den heftigen Gewittern, die
ſich in der Nacht über der Stadt entluden, kam ein
faſt zweiſtündiger Wolkenbruch, der vormittags auf der
Romſtedter Höhe niedergegangen iſt. Wilden Gebirgs
bächen gleich ſtrömte das Waſſer die Täler herunter
in die ſich durch das romantiſche Mühltal ſchlän
gelnde Leutra. In kurzer Zeit war das ſonſt ſo
friedliche Bächlein

zu einem großen reißzenden Strome
angeſchwollen, der auf ſeinem etwa 5 Kilometer langen

Wege ungeheure Verwüſtungen anrichtete.

Das Bachbett wurde aufgeriſſen, die Uferbefeſtigungen
zerſtört, die Laufſtege weggeſchwemmt; ſogar eine
maſſive fahrbare Brücke konnte der Gewalt der Ele
mente nicht Stand halten. Schweren Schaden haben
beſonders die Anpflanzungen erlitten die meiſten der
im Stromgebiet ſtehenden Bäume ſind entwurzelt oder
geknickt und bilden mit den angeſchwemmten Stein
blöcken und dem ſonſtigen Geröll ein wüſtes Durch
einander. In Jena traf das Hochwaſſer ſo unerwartet
ein und ſtieg ſo rapid, daß es unmöglich war irgend
welche Abwehrmaßregeln zu ergreifen. Gar bald
ſtand der Carl Zeiß Platz, an dem das Zeißwerk, die
Leſehalle und das Volkshaus liegen, unter Waſſer und

immer höher ſtieg die Flut,
ihren Abfluß durch die Abbe und Goetheſtraße, über
den Holzmarkt durch die Neugaſſe und Grietgaſſe nach
der Saale ſuchend. Vor der Reichspoſt bildete ſich
ein großer See, der alle Verbindungen mit dieſer Ver
kehrszentrale abſchnitt, ſo daß alle Meldungen tele
foniſch aufgegeben werden mußten. Auch die Reichs
bank war iſoliert, ebenſo die Karolinenſchule, die
Oſtſchule, das Volsbad uſw. Viele Kinder, die den
Unterricht beſuchten, konnten nicht mehr nachhauſe
gelangen und mußten ſtundenlang in der Schule auf
den Eintritt niedrigeren Waſſerſtandes warten. Das
Waſſer drang nicht nur in die Kellerräume, ſondern
auch in Parterrewohnungen ein. Das war in der
Jnnenſtadt. Noch viel ſchlimmer ſah es in der an
das Leutraufer angrenzenden Talſtraße aus. Dort
ſind nacheinander mehrere, zum Teil bewohnte Hinter
gebäude, nachdem ſie vom Waſſer unterſpült waren,

eingeſtürzt;
eine ältere Frau iſt dabei verunglückt und mußte
ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht werden.
Einige Wohnhäuſer mußten geräumt werden und die
Bewshner Notquartiere aufſuchen. Es ſpielten ſich
aufregende Szenen ab. Der Geſamtſchaden be
ziffert ſich ſchätzungsweiſe auf

mehrere Hunderttauſend Mark.
Auch unterhalb Jena hat wieder ein ſchweres Un

wetter gehauſt. Zwiſchen Porſtendorf und Dornburg
zerſtörte das Hochwaſſer den Eiſenbahndamm,
ſo daß auf der verkehrsreichen Saalbahn empfindliche
Störungen eintraten. Die Schnellzüge mußten um
geleitet werden, bis es einer ſofort aufgebotenen zahl
reichen Mannſchaft noch in der Nacht gelang, wenigſtens
das eine Gleis wieder fahrbar zu machen. Seit Jahr

zehnten iſt Jena, dem das Hochwaſſer der Saale ſchon
viel zu ſchaffen gemacht hat, von einem ſolchen
Elementarereignis nicht heimgeſucht worden. Es hat
ſich erwieſen, daß die kleine Leutra viel gefährlicher
ſein kann, wie die Saale.

Das Hochwaſſer hat, wie weiter berichtet wird, ein
Menſchenleben gefordert. Die Frau des
Handelsmannes Hornbogen, die unter den
Trümmern ihres einſtürzenden Hauſes begraben und
ſchwerverletzt hervorgezogen wurde, iſt in der Nacht
zum Sonntag im Krankenhaus geſtorben.

Vermischtes.
(Ein Auge ausgeſchoſſen.) Zu einem wüſten

Auftritt kam es Sonntag nacht in dem Kellerlokal von
Wilhelm Leonhard in der Kleinen Frankfurter Straße 15
in Berlin. Die Gäſte gerieten mit dem Wirt in einen
Streit, in deſſen Verlaufe L. aus ſeinem Revolver mehrere
Schüſſe auf die Männer abgab. Eine Schrotladung drang
dem Arbeiter Hans Lange in das linke Auge, ſo daß er
bewußtlos zuſammenbrach. Leonhard erklärt, tätlich
angegriffen worden zu ſein und in der Notwehr gehandelt
zu haben. Dem widerſprechen die Gäſte, die behaupten,
daß L. ohne Veranlaſſung geſchoßen hätte. Der verletzte
Arbeite wurde nach der Königlichen Klinik in der Ziegel
ſtraße gebracht während L. von der Kriminalpoltzei feſt
genommen wurde.

(Zur Hudſon-FultonFeier) hat am Sonntag
im Hafen zu New York eine Jllumination ſtattgefunden,
die ein großes Schauſpiel bot. Ein feenhafter Anblick war
es, als zahlloſe mit Tauſenden und aber Tauſenden elek
triſchen Lampen geſchmückte Dampfer um ebenſo erleuchtete
Kriegsſchiffe fuhren. Gleichzeitig waren die Ufer taghell
erleuchtet. Hunderte von Scheinwerfern ließen fortwährend
ihr Licht erſtrahlen.
Unterbrechung. Ungeheure Menſchenmengen ſchauten dem
überwältigen Schauſpiel zu. Hoch- und Tiefbahnen be
förderten allein etwa zwei Millionen Paſſagiere. Die Ufer
und Dächer auf der dreißig Kilometer langen Feſtſtraße
waren gedrängt voll; trotzdem ereigneten ſich nur wenige
belangloſe Unfälle. Es ereigneten ſich auch keinerlei Aus
ſchreitungen, die das Eingreifen der Polizei erfordert
hätten. Die deutſchen Schiffe waren beſonders prachtvoll
erleuchtet.

Ein verwegener Straßenraub) wurde Sonntag
abend in der Amrumer Straße in Berlin verübt. Als die
25 Jahre alte Verkäuferin Klara R. gegen 8 Uhr abends
die Straße paſſierte, wurde ſie plötzlich von einem Manne
angefallen und ihrer Handtaſche mit 50 Mk. Jnhalt beraubt.
Während der Mann entfloh, ſchrie die Beraubte um Hilfe.
Mehrere Paſſanten machten ſich an die Verfolgung des
Räubers; ſie holten ihn in der Nähe des Rudolf-Virchow
Krankenhauſes ein uns verabreichten ihm eine gehörige
Tracht Prügel. Da er mehrere Verletzungen erlitten hatte,
erhielt er im Virchow Krankenhauſe einen Notverband;
dann wurde er in einem Krankenwagen als Polizei
gefangener nach der Charits geſchafft. Der Täter iſt der
19 Jahre alte, in Kolberg geborene wohnungsloſe Gold
ſchmiedegehilfe Heinrich Henke. Die Taſche, die der
Räuber auf der Flucht fortgeworfen hatte, wurde von den
e gefunden und der Verkäuferin wieder zurück

geben.

Farbige Raketen explodierten ohne
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung

e
Je Wende an

e Dienstag morgen 6 Uhr verſchied
J plötzlich nach längerem Krankſein
unſer herzensguter Vater, Groß und

Urgroßvater, der Meſſerſchmiedemſtr.

Carl Stegerim 76. Lebensjahre e ſtille Teil

nahme bitten
die trauernden Familien Steger.
Die Beerdigung findet Freitagnachmittag 3 Uhr ſtatt

Todes- Anzeige.
Heute früh 6 Uhr enſchanf ſanft nach

kurzem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute W er, Schwieger- und Großmutter

Frau Ros ne Pohls
geb. Thron

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme ſchmerzerfüllt an

der trauernde Gatte Kugust Fohle
nebſt Angehörigen.

Meuſchau. den 28. September 1909.

Dankſagung-
Für die liebevolle Teilnahme beim Be

gräbnis unſeres lieben Entſchlafenen, des
Rangierers

Wilhelm Schuchardt,
ſagen wir allen, die ihm das letzte Geleit
gaben, herzlichen Dank Ganz beſonders
Dank ſeinen Herren Vorgeſetzten, dem
Eiſenbahn Verein, dem katholiſchen Männer
Verein ſowie allen Freunden und Be
kannten für die zahlreichen Kranzſpenden.

Die trauernde Witwe nebſt Sohn.

Bekanntmachung.Verſteuerung von u s und
Quittungen. Die vom Bundesrat er
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu den
am 1. Oktober d. J in Kraft tretenden
geſetzlichen Vorſchriften über Verſteuerung
von Schecks und Quittungen über Gut
haben bei Banken uſw. ſind im Zentral-
blatt für das Deutſche Reich Nr. 51 vom
3. d. M. abgedruckt. Die Verpflichtung zur
Entrichtung der Stempelabgabe wird erfüllt
1. durch Ausſtellung der ſtempelpflichtigen
Urkunde auf einem mit dem Reichsſtempel
verſehenen Vordruck oder 2, durch Ver
wendung einer Scheckſtempelmarke auf der
Urkunde, unter Beobachtung der über die
Art und Weiſe der Verwendung erlaſſenen
Vorſchriften. Die Abſtempelung der Vor
drucke findet bei dem Hauptzollamt
Halle a. S. ſtatt, während die Scheckſtempel
marken bei ſämtlichen Steuerhebeſtellen
zum Verkauf gelangen.

Die Anmeldungsformulagre zur
Nachverſtenerung von Kranntwein und
Teuchtmitteln ſind eingegangen und
Können von den Jntereſſenten abge
holt werden.

Sönigliches Zollamt J, hier.
Vom 1. Oktober d. J. ab haben wir den

Dr. med. Karow hier, Markt Nr. 19,als Kommunal-, Polizei und Armenarzt
angeſtellt.

Der Genannte hält Sprechſtunden in
ſeiner Wohnung und zwar

Werktags von 8—10 Uhr vormittags,
2—3 Uhr nachmittags und

Sonntags nur von 8--10 Uhr vormittags
Merſeburg, den 27. September 1909.

Der Magiſtrat.

Auktion.
Am Sonnabend den 2. Oktober,

früh 9 Uhr,
verkaufe ich im Gaſthofe „Zum roten Hirſch

einen großen Poſten

guter Schlaf- und Pferdedecken

öffentlich merſtbietend für Rechnung, wen
es angeht, gegen ſofortige Zahlung.Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

Kleine freundliche Wohnung, Stube,
2 Kammern, Küche, Korridor, paſſend für
2—3 Perſonen, per 1. Januar 1910 zu
vermieten. Näheres in der Exped. d. Bl.

H r

in diesen teuren Zeiten als billiges, gesundes
und wohlschmeckendes tägliches Hausgetränk.

Kathroiners Malzksttso.

ist Ihnen, Verehrte Hausfrau, jedenfalls keins unbekannteErscheinung, r Sstollt cie Sohutzmarkee dar für das althe-
Währte, in der Hausfrauenwelt seit 30 Jahren so Sehr beliebte

e Pfund-Paket I5 Pfg.

Anerkannt beſte Marke in nung
billigſt

aus täglichen Laden ehe

empfiehlt

S gt e Poſten

es H. Genau

ertroffener Qualität Uefere, jeden

zu änßerſt viltigen Preiſen ab.

9Vetmorke 59.

p. Pfund
100, 180, 200 m 2400 Pfg

n Fabrikanten

en en r Qualitären.

20, 80, 40, 50 m 60 P

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

ſucht per Januar m JBeamter ne Wohnung in Mitte der
Stadt im ren von 180--200 Mk. er
wachſene Perſonen). Offerten unter O B
befördert die Exped. d. BI.

ohnung,
beſtehend aus 23 Zimmern nebſt
2 Kammern, Küche und Zubehör
wird sofort gesmeht. Offerten
d r Ehiſfre A S an die Exped.

Eine freundliche Wohnung im Preiſe
von 50—60 Takern zum 1. Januar zu
mieten geſucht. Offerten unter 690 an dte
Exped. d. Bl.

Wohnung
zum 1. April ſucht

Art Glüüuthaer, Sehrer,
Kn der weißen Mauer 18.

Möbliertes immer
zu vermieten Moltteſtr. 18 I.

Haus Verkauf.
Ein Familien Haus, welches ſich mit

7 Prozent verzinſt, für Handwerker und
Geſchäftsleute mit großer Familie paſſend,
altershalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Jn demſelben ſteht auch
jetzt noch eine kleinere Wohnungen frei
Das Grundſtück hat von zwei Straßen aus
Eingang. Toreinfahrt und Keller vor
handen. Zu erfragen bei

R. Ebeling, Saalſtraße 6.

Plakate Kenntlich.

än. Imwer, auf Punsch t Kammer
zu vermieten Gr. Ritterſtr. 33 I.

Möblerfes Zimmer
(Stu e und Kammer) Friedrichſtr. 5
Wut Möbſſenes I un Mit ſah

u vermieten Ritterſtr. 7, I.Noſca Karad u
nebſt ſchönem Bauer billig zu verkaufen

Clobigkauer Str. 54.

I A qnnſteht zu verkaufen Saalſtr. 8, 1 Tr.
Arwſel und Virnenh

gute haltbare und ausgereifte
Ware, liegen preiswert zur Auswahl zum
Verkauf in der Probſtei kurz vor der
Faſanerie.

Ernst Quaas, Ohſtpächter.

Friſch g.ſchwid. Brei helheeren.

Magdeburger Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pf.

Emil Wolf.
Mietsverträge

hält ſtets vorrätig
Wuchdruckerei T. Rössmev,

empfiehlt

Dr. Thompson's
Enthaält weder Ohlor noch andere scharfe Substanzen,

Winter
e

Seifenpulver.

Deberall erhältlich

e Wolsss Woand
Merſeburg.

Wägtch Vorstellungem,
Programm.

Unter Liebchens Fenſter. Reiz.
Liebesſzene Bunt.

2. Frauen leſcl. Ergreif. Dramo.
Feuerſpetende Berge auf Javg.

Naturaufnahme,
Wie man Schwiegermütter zähmt.
Große Pantomime.
Der kleine Schäfer
Drama.
Das Geheimnis v. am
mit der eisermen Masse

Für die Modiſtin. Humor.
Zeppelin II n Berlin.

Große Narurgufnahme,
Der e e e e

Ergreifendes

r

e engJ tAleigen e g

Tedsſ
ön sten

wirkſamſter Spül
d

Frauenwohl,
komplett Mk. vent tie d 6,

gygienisehe e
Wunſch gratis, re verſchloſſen und

ohne Abſender.

bunte l er2. Eingang vom Kaulenberg. Fernr. 2674.

Von der KHeise
zurück.

Dr, Grünehberg,
Halle s S., Poststw. S, L w. III.
Spezialarzt für Haut- und Harnkrankheiten,Hefianstait und Ambeietor un

für Röntgen- und Lichtbehandlung.
Empfehle

e Salzknochen,
Baumamm, Gotthardtſtraße.

Heutegehlachteſest.

B. Wahm, Unteraltenburg 55.
chluchlen

r. hausſchlachtene WurſtSee ogel, Roßmarkt n
ſtellt jetzt vder OſternChlosserlehring

SHchloſſerei Unter Altenburg 4.

Krüſtige Leute
zum Möbeltragen nimmt noch an

Carl Vlrich jun.
Anfwartung

für vormittags geſucht. Näheres in der
Merſeburg, Olgrube 9. Exped. d. Bl.



zur gefl. Inanspruchnahme,

Nachdem meine neuerbauten Möbelsäle fertiggestellt sind, empfehle ich mein modern eingerichtetes

Lieferung ganzer Ausstatéongen sowie einzelner Möbel
bef reellen und billigster Bedienung frei Hans

gufdemRennplugePaſendorfer Wieſen der Haleg.5.

am Sonntag den 3. u. Montag den 4. Oktober 1909 von 2' Uhr nachm. ah.

9 Herren-, 2 Joekey-
und 1 Landwirtsehaftliehes Rennen

im Geſamtwerte von 12600 Mk. und 15 Ehrenpreiſen. Totaliſator iſt im Betriebe.
Näheres ergeben die Plakate.

Preiſe der Plätze: An der e Jm Vorverkauf.

Loge 4,50 Mk.Tribüne 4 Mk. 3,50 Mk.Sattelplatz Herrenkarte 3, Mk. 2,75 Mk.Mittelplatz 1, Mk. 080 Mk.Ringplatz 0,50 Mk. 0,40 Mk.Vorverkaufsſtellen ſind: Zigarrenhandlung von Stein brecher Jasper
und Hotel Stadt Hamburg

Sächsisch-Thüring. Reiter- u. Pferdezucht-Ugrein.

Sehem Säe,
das iſt die Originalpackung der beliebten Margarine-

Spezialmarke

e KRheinperle,die heute von ſparſamen Hausfrauen für Küche und Tafel
M anſtelle teurer Butter verwendet wird. Rheinperle

Margarine iſt neben der altbewährten Marke
Soll o

dasjenige ButtereErſatzmittel, welches von den ber
rufenſten Vertretern der Kochkunſt empfohlen wird.

überall erhältlich! SAll. Fabrikanten Jurgens L Prinzen, G. m. b 5
Gorch (KRhld.). e

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „„Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle““!
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen-Schufemarke.

Besiohtigung ohne Kauf wang erbeten.

Gemeinschaftliche Ortskrankenkasse

cler Stadt Merseburg.
Wir zeigen hierdurch ergebenſt au, daß mit dem
30 September 1909 unser Kassezlokal

nach Oberburgstrasse 5, parterre links,
verlegt wird.

Beitragszahlungen werden daſelbſt angenommen Mon-
tags, Dienstags, Mittwocehs, Donnerstags von vormittags
s bis mittags I Uhr.

Die Auszahlung des Krankengeldes ete. erfolgt Vreitags
von vormittags s bis mittags 1 Uhr und von nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Es fingieren vom 30. September 1909 ab
I. als Rendant Herr Hermann SteineekKe,
2. als Buchhalter Herr August Schmidt.

Merſeburg, den 28. September 1909.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

MAlnuierunglerrictf vedwig Slass,
h aeuüerin von BVrofeſſor Reubke.Geeinſchaſiſiche Mtskrantentaſe

der Stadt Merſeburg.
Mittwoch den 29. September 1909

bleibt unſere Kaſſe wegen Umzug

h geschlossen.
WMerſeburg, den 28. September 1909.

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Mictwoch den 29. September er., abends 8 Uhr,
eröffnet der unterzeichnete Verein im Vereinslokal „Goldene „Kugel“ einen

Anterrichtskurſus
in dem bewährten Kurzſchriftſyſtem

Sſenoluchgrughtfe.
Anmeldungen hierzu bittenkwir an Herrn Hessler, Roßmarkt 2, oder im

Vereinslokal abzugeben.
Ctenotachyeraphen- Verein Mersehure.

S noch Anne, Monhen e
s ws Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.
D. Zahnzieren ſast sehmerz los. Mässige Preise.

Willy Muder, Mersgeburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

J. Hubert Totzke

Drainagen,
Sachverſtändige Projekte und gewiſſenhafte Bauleitung (ohne eigene

I Bauübernahmel) garantieren eine reelle, dauerhafte und billige Ausführung

e Auskünfte jederzeit koſtenlos im r BlTechn. Burecn, Hulle l. ſtaatlich e e
Leipzigerſtr. 76 (Rotes Roß). Landmeſſer und Jngenieur.

Hierzu 2 Beilagen.



Srst ellage.

des Evangeliſchen Bundes.
Mannheim, den 26. Sept. 1909.

Der heutige Sonntag bewies, daß der Evangeliſche
Bund ein großer Volksbund iſt von maſſenweckender
und bewegender Kraft. Gewaltige Verſammlungen
lauſchten geſtern abend und heute vor Und nachmittag den
Rednern des Bundes (5000 Perſonen am Samstag, 2000
und 10000 am Sonntag). Eingeleitet wurde der Sonntag
durch zwanzig überall ſehr gut beſuchte Feſtgottes
dienſte in Mannheim und Umgegend. Dann fand im
großen Muſenſaal

die Hauptverſammlung
ſtatt. Eröffnet wurde ſie durch eine Anſprache des erſten
Vorſitzenden, Generalleutnant z. D. von Leßel. Er ſagte
u. a. Zu dem Ausgang der Reichsfinanzreform iſt nicht
unſere Sache, die Schuld anzumeſſen, aber die Frage war
zu einer eminent wichtigen nationalen Frage
geworden. Der nationale Block war ein Stück national
politiſchen Beſitzes der von der überwiegenden
Mehrzahl des deutſchen Volkes hoch gewertet worden iſt.
Mit ihm iſt ein deutſcher Mann gefallen. Der Kanzler
iſt das Opfer der Zentkrumsrache geworden und aus
dem nationalen Werk der Reichsfinanzreform iſt am letzten
Ende ein Geſchäft geworden, bei dem ein erfolgreicher
Staatsmann draufgegeben wurde. Doch genug davon.
Die großen nationalen Parteien im Lande zerfleiſchen ſich.
Geht das ſo weiter, ſo blüht der Weizen der Ultramontanen
und Sozialdemokraten. Der Vaterlandsfreund muß
wünſchen, daß der unſelige Bruderzwiſt allmählich aufhört.
Nach dem lebhaften Beiſall, der dieſer Rede folgte, nahm
zum Hauptvortrag der ordentliche Profeſſor des
Staatsrechts an der Univerſität Leipzig Dr. Otto Mayer
das Wort über das Thema:

Jſt eine Anderung des Verhältniſſes
zwiſchen Kirche und Staat anzuſtreben?

Er führte u. a. aus: Unter Trennung verſteht man die
Aufhebung jeder inneren Verbindung zwiſchen Kirche und
Staat. Verwandlung einer Staatskirche in eine ſelbſt
ſtändige öffentliche Kirche iſt keine Trennung, ſondern
Selbſtändigmachung und Anerkennung des kirch
lichen Selbſtverwaltungsrechtes. Eine evangeliſche Volks
kirche kann ohne Verbindung mit dem Staate beſtehen, wie
die angelſächſiſchen und neuerdings die franzöſiſchen Bei
ſpiele zeigen. Bei uns iſt aber unter den gegebenen Um
ſtänden eine Trennung nicht anzuſtreben. Eine
bloße Selbſtändigmachung dagegen, welche die
evangeliſche Kirche der katholiſchen gleichſtellte, böte nicht
die gleichen Gefahren Es beſtehen gewichtige Gründe,
ſte anzuſtreben, insbeſondere wegen der Schäden, an
denen die Kirche zurzeit zweifellos leidet. An der Ent

fremdung großer Volksteile trägt die gegen
wärtige Verfaſſung Schuld. Das Volk der Neuzeit iſt

empfindlich gegen alles Hineingreifen des Staates in
Dinge, die zum intimſten Freiheitskreiſe der Einzelmenſchen
gehören. Soll der Boden aber, der die ſelbſtändige öffent
liche Kirche allein tragen kann, bereitet werden, ſo iſt vor
allem innere Toleranz notwendig. Der Evangeliſche
Bund iſt hier ganz beſonders berufen, ſein Werk zu tun.
Für unſere innere kirchliche Politik iſt ſein Daſein ein
Triumph der Toleranz, da er die verſchiedenſten Richtungen
für gemeinſame Zwecke in ſegensreichſter Weiſe vereinigt.
Es kommt ihm darauf an, Verſtändnis für den Wert der
Kirche zu wecken und Verträglichkeit unter den
eigenen Glaubensgenoſſen zu pflegen. Das iſt ein hohes
Ziel. Stürmiſcher Beifall folgte dem Vortrag

Die beiden Volksverſammlungen, die nun folgten,
waren auf den Nachmittag gelegt, um auch den evangeliſchen
Landbewohnern aus der Umgebung Mannheims die Teil
nahme an der Bundestagung zu ermöglichen Der Andrang
war ſo groß, daß polizeiliche Abſperrung erfolgen mußte.
Gemeinſam ſangen die zweiundeinhalbtauſend im Muſen
ſaal und die ſiebenundeinhalbtauſend im Nibelungenſaal
Luthers Schutz und Trutzlied: „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott!“ Prof. D. BaumgartenKiel ſprach über das
Thema: Ein ſtarker Proteſtantismus der Hort
echter Freiheit. Redner führte aus, daß auch heute
noch die Freiheit bedroht iſt, nicht bloß durch den Ultra
montanismus, ſondern auch durch die vermeintlich freieſten
Geiſter, die man denke an Haeckel und Bebel! den
kraſſeſten, intoleranteſten Terrorismus, der der Maſſe über
die Einzelgewiſſen, ausüben. All dieſen knechtenden
Gewalten gegenüber rufen wir einen ſtarken Proteſtantis
mus als Hort echter Freiheit auf.

Er ſcheint heutzutage zur Ohnmacht verurteilt und wird
von denen an die Wand gedrückt, die ſtärkere Maſſen und
Machtinſtinkte und brutaleren Zwangskurs haben. Aber
wir dürfen den Hort der echten Freiheit überhaupt nicht in
äußeren zwingenden Kräften, dürfen ihn nur in den ſtillen,
inneren Wirkungen des Geiſtes ſuchen, Sorgen
wir dafür, daß der Kern ſtarker Proteſtanten bleibe und
wachſe, die da Vertrauen haben zur Siegeskraft der Wahr
heit, die den Mut haben eigene Wege zu gehen, und Demut,
ſo zu gehen, daß ihre Freiheit nicht anderen zum Argernis
werde Der zweite Redner war Stadtpfarrer Dr. Weit
brecht-Wimpfen, der über das Thema: Ein ſtarker
Proteſtantismus der Bürge wahren
Friedens ſprach. Der Redner ſagte u. a. Welche
Friedensbedingungen würde ein ſiegreicher
Ultramontanismits dem Proteſtantismus auferlegen
Er würde die Forderungen, die Pabſt, Biſchöfe, Katholiken
tage und Zentrumsleute fort und fort aufſtellen, zu den
demütigenden Bedingungen des Friedens machen. Das
wäre kein Friede. Jhn verbürgt allein ein ſtarker Prote
ſtantismus. Er iſt ſtark, wenn er den Boden der Refor
matton nicht verläßt, wenn überall rechtes proteſtantiſches
Ehrgefühl und Selbſtbewußtſein vorhanden iſt, und wenn
er zurückſtellt, was uns Proteſtanten trennt, betont, was
uns eint. Wahrer Friede iſt nur möglich auf der Grund
lage gegenſeitiger Achtung und Anerkennung;
wo dieſe im Katholizismus gegeben wird, können wir die
Hand reichen. Dem Ultramontanismus nie.

Mit brauſendem Beifall ſtimmte die gewaltige
Verſammlung den Ausführungen beider Redner zu.

e

en 29. September 1909.

Gleich erhebenden Verlauf nahm die Parallel-
verſammlung im Muſenſaal. Hier ſprach zunächſt
Pf D. Dr. Diehl- Darmſtadt über das Thema: Treue
zur evangeliſchen Sache dazu mahnt diePfälzer Geſchichte. Die zweite Rede hatte das
Thema: TDreüte zur evangeliſchen Sache dasfordert unſere Gegenwart. Redner war Pf Storch
Magdeburg. Rauſchender Beifall lohnte beide Redner

Am Abend vereinte ein Feſteſſen die Delegierten und
auswärtigen Teilnehmer mit den Mitgliedern und Freunden
des Evang. Bundes in Mannheim. Den Schluß der
ſchönen Tagung bildete eine gemeinſame Fahrt nach
Heidelberg.

Deutschland.Gerfrüherefreiſinnigellbg. Wilhelm
ECaſſelmann) iſt in der Nacht zum Freitag im Alter
von 78 Jahren zu Eiſenach verſchieden. Mit ihm
iſt einer der hervorragendſten und verdienteſten Führer
der freiſinnigen Sache im Eiſenacher Land dahinge
gangen. Forſtkommiſſar Caſſelmann war geboren am
29. November 1831 auf der Domäne Rederode in
Heſſen Naſſau. Er beſuchte das Polytechnikum zu
Kaſſel in den Jahren 1847— 1849, wurde dann Forſt

eleve in Reinſen, ſtudierte an der Forſtlehranſtalt
Melſungen 1851/52 und in Marburg 1852/53
Cameralia und Naturwiſſenſchaften. Jm Jahre 1861
erfolgte ſeine Berufung nach Eiſenach, wo er Mitglied
der Forſttaxationskommiſſion und Dozent an der
Eiſenacher Forſtakademie wurde. Jm Jahre 1895
verließ Caſſelmann den Staatsdienſt und ließ ſich
penſtonieren. Sein Wirken als Dozent an der Forſt
lehranſtalt, wie überhaupt als Forſtmann, war ein
reich geſegnetes und fand in allen ſachverſtändigen
Kreiſen die höchſte Anerkennung. Die „Eiſen. Tagesp.“
ſchließt ihren Nachruf an den Dahingeſchiedenen mit
folgenden Worten: „Alles in allem war Caſſelmann
einer unſerer verdienteſten und geachtetſten Mitbürger,
deſſen Ausſcheiden aus dem öffentlichen Leben, das
vor einigen Jahren erfolgte, vielfach bedauert wurde.
Sein öffentliches Wirken und Streben war lediglich
beeinflußt vom Standpunkte des allgemeinen Wohles,
und dieſem zu dienen war ſein redlichſter und höchſter
Ehrgeiz. Möge dem unermüdlichen Kämpfer, an deſſen
Bahre die Freiſinnige Partei trauernd ſteht, die Ruhe
werden, die der Müde und Raſtloſe verdient. Das
beſte Andenken iſt ihm in Stadt und Land und ins
beſondere in der Partei geſichert.“

(Von Gegenſäßzen zwiſchen dem Kolo
nial- Staatsſekretär Dernburg) und ſeinem
Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt hatte die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ allerlei erzählt. Ferner hatte ſie mit
geteilt, daß der Staatsſekretär Dernburg aus ſeinem
Amte ſcheiden und an ſeine Stelle der Unterſtaats
ſekretär im Auswärtigen Amt, Stemrich, treten ſolle,
daß ferner der Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt im
diplomatiſchen Dienſt Verwendung finden und ſeiner
ſeits durch den Gouverneur von Deutſch Oſtafrika,
Freiherrn v. Rechenberg, erſetzt werden ſolle. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt ermächtigt, alle dieſe Angaben
in das Reich der Fabel zu verweiſen.

(Aus den Kolonien Für die Errichtung
dreier neuer Bezirksämter in Deutſch
Südweſtafrika ſollen in den Etatsentwurf für
1910 Forderungen eingeſtellt werden. Man beab
ſichtigt, beſtehende ſelbſtändige Diſtriktsämter, nämlich
Gobabis, Warmbad und Rehoboth zu Bezirksämtern
umzu wandeln. Zur Ovambofrage wird den
„Windhuker Nachr.“ von geſchätzter Seite folgendes
geſchrieben: Die Deutſch Südweſtafrikaniſche Ztg.
brachte in Nr. 62 unter der Uberſchrift Krieg im
Ovamboland“ die Nachricht, daß Häuptling gipumbu
von Ukuambi plündernd und mordend in das Gebiet
des Nachbarſtammes Ongandjera eingefallen ſei. Es
wird ſich da wahrſcheinlich wieder um einen jener
Raubzüge handeln, wie ſie alljährlich hier und da
von den Ovambos in Szene geſetzt werden, um ihren
Viehbeſtand auf Koſten der Nachbarſtämme etwas zu
bereichern. Daß es bei ſolchen gegenſeitigen „Be
ſuchen“ nicht immer friedlich hergeht, iſt begreiſlich.
Einige holen ſich blutige Köpfe oder müſſen auch wohl
ins Gras beißen. Dieſes Mal ſcheint die Sache etwas
ernſter zu werden. Häuptling Jipumbu iſt ein eben
zur Herrſchaft gelangter erſt 18 jähriger junger Menſch,
der augenſcheinlich durch einen erfolgreichen Beutezug
das nötige Anſehen erſt gewinnen muß und auch gern
ſeine junge Stirn mit dem Siegerlorbeer ſchmücken
möchte. Hoffentlich gelingt es Miſſionar Rautanen,

dem bewährten einflußreichen Senior der Finniſchen
Miſſion, der den Friedensſtörern entgegengeeilt iſt,
dieſe zur Umkehr zu bewegen, ehe der Kriegsbrand auch
den anderen Stamm ergreift. Dieſer Vorfall ſt
wieder ein ſchlagender Beweis, wie bitter not die Er
richtung einer Militärreſidentur da oben
tut. Schon die bloße Anweſenheit einer bewaffneten
Macht würde die Kriegsluſt der Ovambo, wenn auch
nicht ganz dämpfen, ſo doch erheblich abſchwächen,

ſoliden bewährten deutſchen Kaufmann, dem
ja das Land verboten iſt, für das kleinere Ubel

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 27. Sept. Der Ehemann Schierig

der ſeine Frau erſchoſſen hat, iſt bei Zeitz verhafte
worden.

F GEilenburg, 27. Sept. Der Provinzial
turnlehrertag wurde Freitag und Sonnabend
hier abgehalten. Es wurden mehrere intereſſante
ſachliche Vorträge gehalten.

F. Bitterfeld, 27. Sept. Auf der Kohlenbahn
der Grube „Auguſte“ ereignete ſich ein Unfall, der
ein Menſchenleben koſtete. Der 22 jährige Hilſs
arbeiter Mieder aus Niemegk, der beim Teeren der
Luftbühne der Kohlenbahn gearbeitet hatte, blieb beim
Herunterſteigen an der elektriſchen Starkſtromleitung
hängen. Er wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er
auf dem Transport nach dem hieſigen Kreiskranken
hauſe verſtarb.

F Wittenberg, 27. Sept. Bei dem etwa vier
Kilometer von hier gelegenen Reſtaurant „Zur Stadt
Mailand“ wurde das Auto des Arztes Dr. Sprung
aus Querfurt, der ſich den Kraftwagen erſt in Berlin
gekauft hatte und durch einen Chauffeur der Fabrik
nach Querfurt fahren ließ, von hinten ange
fahren. Dem Chauffeur Dr. Sprungs wurde hier
bei die Lenkſtange entriſſen, wodurch das Fahrzeug
gegen einen Baum geſchleudert und ſtark be
ſchädigt wurde. Dr. Sprung wurde herausgeſchleudert
und erlitt ſchwere Verletzungen an der linken
Hüfte, am linken Bein und der rechten Schläfe. Der
Chauffeur wurde leichter verletzt und kam mit einigen
ſchmerzhaften Hautabſchürfungen davon. Die Ver
letzten ſind nach dem hieſigen Paul- GerhardStift
übergeführt worden. Das andere Auto iſt, ohne an
zuhalten, weitergefahren.

F Coswig, 26. Sept. Lange ſchon hat es in
unſerer Gegend nicht ſo viel Obſt, beſonders
Pflaumen, gegeben wie in dieſem Jahre. Jn
Köſelitz iſt der Zentner Pflaumen Selbſtpflückern
für 50 Pfg. angeboten worden. Der Regen hat aber
bewirkt, daß zahlreiche Pflaumen geplatzt ſind und nun
ſchnell verwertet werden müſſen. Da es an Sonnen
ſchein gefehlt hat, ſollen Pflaumen wie auch das Mus
an Süßigkeit zu wünſchen übrig laſſen. Uberaus
reichen Ertrag verſpricht auch die Kartoffelernte,
ſo daß dieſes wichtige Nahrungsmittel billig werden
dürfte. Jn der Lindauer Gegend kaufen bereits
Händler den Zentner mit 1,35 bis 1,45 Mark.

Bad Sulza, 27. Sept. Welche Jrrtümer
das Jnvaliditätsgeſetz hervorzubringen vermag,
das mußte dieſer Tage der Kaſſierer unſerer Orts
krankenkaſſe erfahren. Kommt da zu ihm ein biederer
Einwohner aus Großheringen, um ſeine Invaliden
karte einzutauſchen. Wer beſchreibt das Erſtaunen
des Kaſſierers, als er die Ungültigkeit der Karte dem
Großheringer Bürgersmann klarmachen muß, weil er
ſtatt Jnvalidenmarken 20 Stück 20- Pfg. Briefmarken
geklebt hat. Der Enttäuſchte wollte nicht glauben,
daß die Karte wertlos ſei.

FNordhauſen, 27. Sept. Ein außerordent
lich ſchweres Gewitter, das mehrere Stunden
in unverminderter Heftigkeit anhielt, ging vorgeſtern
nachmittag über unſere Stadt und Umgegend her
nieder und hat durch vielfache Blitzſchläge ſowie unge
heure Waſſermaſſen großen Schaden angerichtet. Die
Waſſermengen ſtauten ſich in verſchiedenen Straßen
faſt 1972 Meter hoch. Teilweiſe drang das Waſſer
auch in die Läden ein.

Gera, 28. Sept. Der Gemeinderat genehmigte
den ſtädtiſchen Beamten eine Gehaltszulage von

durchſchnittlich 10 Prozent, ſo daß die Stadt jetzt für
Beamte und Lehrer an Gehältern jährlich rund 100 000
Mark mehr aufzubringen hat.

F. Meiningen, 27. Sept. Die Meininger
Landesſynode hat nach längerer Erörterung eine
Tagesordnung auf Durchführung der Trennung
von Schule und Kirche angenommen. Im
benachbarten Kühndorf ſind durch Großfeuer fünf



mit Erntevorräten reich gefüllte Scheunen bis auf
den Grund niedergebrannt. Drei Wohnhäuſer wurden
arg beſchädigt.

Dresden, 28. Sept. Ein vom Königege
fahrener Jagdwagen hatte geſtern nachmittag einen
Zuſammenſtoß mit einer Droſchke. Durch die Geiſtes
gegenwart des Königs, der die Pferde herumriß, wurde
ein Unglück verhütet.

e

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 28 September 1909.
Die Verwaltung des Bistums in

Paderborn. Das preußiſche Staatsminiſterium
hat beſchloſſen, den von dem Domkapitel in Paderborn
zum Kapitularvikar erwählten Dompropſt und bis-
herigen Generalvikar Joſeph Schnitz zur Ausübung
der ihm als Kapitularvikar zuſtehenden biſchöflichen
Rechte und Verrichtungen zuzulaſſen. Der Pader
borner Biſchof Dr. Schneider iſt bekanntlich vor einigen
Wochen geſtorben. Zur Diözeſe Paderborn gehört
auch die hieſige katholiſche Gemeinde.

H. Herbſtſtimmen. Das Jahr altert. Die
Erde iſt müde vom Wachen der langen Sommertage,
müde vom hellen Sonnenſchein, müde vom Hergeben
der reichen Früchte und gleicht dem Menſchen, der
nach Muhe und Arbeit Altersruhe halten will. Und
wie ſich oft mit Ehrfurcht beobachten läßt, daß auf
z Antlitz lebensgereifter Greiſe und Marronen wie
verklärende Schönheit der Ausdruck der Güte, Freund
lichkeit und des Wohlwollens ruht, und aus dem Auge
gerade ſolcher guten Alten der wunderbare Strahl ab
geklärter Seelenſchönheit leuchtet, ſo iſt gerade die
milde zarte Herbſtſchönheit der Natur die herrlichſte
im ganzen Jahre. Die Farben des Herbſtes ſind von
wunderbarem Reize. Der Sonnenglanz ſo goldduftig,
das Schleiergewand, das Flur und Wald einhüllt, ſo
kicht und zart und das ſich verfärbende Laub ſo farben
jauchzend. Es ſcheint, als ob jetzt die Dahlien ſich in
unbeſtrittenem Schönheitstriumphe wiegen, die Pelar
gonien ſtecken ihre leuchtenden Farben auf, als wollten
ſie ſich zum Sterben ſchmücken, der gelbrotbraune

lätterreichtum des wilden Weines füllt Auge und
Seele mit Entzücken, die roten Beeren des Paradies
apfelbaumes leuchten wie Rubinen aus grünem Ge
Iaub. Die Luft iſt beſonders würzig und kräftig von
ſich zerſetzendem Blattgrün und aufſſteigendem Erd

geruch. Aber es iſt eine ſtille, ſtumme Schönheit.
Die Sänger der Natur ſind längſt verſtummt und
davon. Die lauſchige Stille wird durch den Herbſt
wind, der in den dürren Blättern raſchelt und mit dem
fallenden Laub ſpielt, unterbrochen. Die letzten ver
flalternden Sonmerträume ſind mit weißſeidenen
Fäden über die Zäune und Sträucher gewoben und
an die Bäume gehängt. Aber ſchon rücken die
drückenden Nebel heran, und der Sturm ſattelt ſeine
Roſſe. Dann erſcheint dem Auge die Welt wie in
den Sterbenszügen liegend, und glaubt unſere
Seele nur Sterbensklage zu vernehmen. Verſtehſt
du die Stimme des Herbſtes? Das bleichende
fallende Laub predigt Vergänglichkeit, das raſchelnde
Laub Verweſung. Der brauſende Sturm heult:
vorüber, vorüber, die heranziehenden Wolkenſchwaden
ſummen: Schlummert ein zum letzten Schlummer,
wir decken euch zu. Der Herbſt iſt Altern, ein Sinn
bild des Abſterbens, ein Prediger der Vergänglichkeit.
Man vernimmt daher häufig als Ausdruck der Herbſt
ſtimmung die Klage: Ach, hätte ich nur alle verlorenen
Jahre und Stunden meines Lebens wieder, könnte ich
nur noch einmal wieder im Frühling meines Lebens
beginnen! Dieſe Klage iſt ebenſo töricht, wie unge
recht. Horche nur noch tiefer hinein in die Natur,
und du wirſt andere Stimmen des Herbſtes heraus
hören. Horche hinein mit dem Ohre des Ackermannes,
des Gärtners und Winzers! Sie werden dir ſagen:
Der Herbſt iſt Prediger der Freude, Prediger der
Kraft, der Reife und der Vollendung. Reifſein iſt
alles. Die flüchtigen Blätter haben ihre Beſtimmung
exfüllt, ſich voll Licht und Sonne, die Zweige voll
Kraft, die Früchte voll Nahrung und Süßigkeit ge
atmet, darum fallen ſie ab. Aber hinter den abge
brochenen Fruchtſtielen und nach den abgefallenen
Blättern bleiben neue Fruchtanſätze fürs nächſte Jahr
zurück. Wo Aufgaben zur Reife gelangt ſind im
Menſchenleben, da bieten ſie verborgen neue Ziele,
neue Anſätze, Erwartungen und Hoffnungen. Wo ein
gereiftes Leben zum Abſchluß gelangt, da kann ſeine
Erfüllung nicht darin allein erblickt werden, daß das
weiterlebende oder das nächſte Geſchlecht deſſen Früchte
genießt, vielmehr darin, daß es in ſich Knoſpen und
Triebe zu eigenem Weiterleben trägt. So iſt der
Herbſt ein Prediger des ewigen Lebens. Darum iſt
der Herbſt ſo ſchön, und wer ſo im Herbſtgold darf
wandern, der wünſcht den Lenz nicht zurück.

Die neuen 25Pf.-Stücke. Anfang Oktober
werden die erſten neuen 25 Pf. Stücke in Verkehr ge
bracht, nachdem die Probeſtücke die Genehmigung
der zuſtändigen Jnſtanzen erhalten haben. Wieviel
Stücke zunächſt in Kurs kommen, ſteht noch nicht feſt.
Die neue Münze beſteht aus keiner Legierung, ſondern
aus reinem Nickel, hat faſt das gleiche Gewicht wie die

10 Pf. Stücke und iſt nur im Durchmeſſer etwas
größer. Auf der Schauſeite trägt die Münze, wie
bereits bekannt, zwei Ahren in Kreuzform mit der Zahl
25. Die Rückſeite zeigt den Reichsadler in der üb
lichen Form.

Pflicht der Höflichkeit. Eine Kontoriſtin
erhielt bei ihrem Austritt ein ſonſt gutes Zeugnis, das
jedoch den Vermerk enthielt, daß ſie wegen Krankheit
mehrere Wochen im Geſchäft gefehlt habe. Sie
glaubte, daß ſie deswegen keine Stelle erhalte und
forderte in einem Briefe den früheren Chef auf, ein
anderes Zeugnis auszuſtellen, wobei ſie am Schluſſe
des Schreibens jegliche Höflichkeitsformel fehlen ließ.
Infolgedeſſen gab ihr der Chef zunächſt keine Antwort,
ſchickte aber nach einigen Wochen doch ein neues
Zeugnis. Die Kontoriſtin klagte nun auf Schaden
erſaß, weil ſie ohne das neue Zeugnis Stellung nicht
erhalten habe. Das Gericht wies die Klage ab mit
der Begründung, daß die Klägerin durch Unterlaſſen
der kaufmänniſchen Höflichkeit den Anſpruch auf Ant
wort verwirkt habe.

Die alljährliche Hauptübung unſerer ſtädt i
ſchen freiwilligen Feuerwehr fand am Mon
tag abend im Beiſein des Herrn Regierungspräſidenten,
der ſtädtiſchen Behörden, ſowie Vertretern der Firma
Blancke u. Co. und einer großen Zuſchauermenge auf
dem Marktplatz ſtatt. Gegen 29 Uhr begann die
bung mit einigen Fuß und Geräteexerzitien, denen
ſich ein Löſchangriff auf das Rathaus anſchloß. An
genommen wurde hierbei, daß der Dachſtuhl auf der
rechten Seite des Gebäudes in Brand geraten ſei und
das Feuer nach dem Turm überzugreifen drohte. Die
Haupttreppe ſowie alle übrigen Ausgänge ſind ſtark
verqualmt, ſo daß die im Gebäude befindlichen Per:
ſonen in großer Gefahr ſchweben. Nach erfolgtem
Signal griff die I. Kompagnie den Herd des Feuers
an und wurde hierbei von der 3. Kompagnie unter
ſtützt. Die 2. Kompagnie hatte den Auftrag, die linke
Seite des Gebäudes vor dem Feuer zu ſchützen und
in Gemeinſchaft mit der 3. Kompagnie die Rettung
der gefährdeten Perſonen vorzunehmen, die mittels
Hakenleitern, Rettungsſchlauch und Sprungtuch voll
ſtändig gelang. Gegen 9 Uhr wurde die vom ſtellv.
Branddirektor Herrn Schnurpfeil geleitete Ubung,
die unſerer Feuerwehr wieder ein gutes Zeugnis aus
ſtellte, abgebrochen, nachdem noch zuvor die Sanitäts
kolonne in Tätigkeit getreten war. Jm Anſchluß hieran
verteilte Herr Bürgermeiſter Rohde unter herzlichen
Worten der Anerkennung die Auszeichnungen für
10 jährige Dienſtzeit. Es erhielten dieſe von der
I. Kompagnie Steiger Julius Schitſch; von der
II. Kompagnie Sprißenmann Karl Hoffmann von
der III. Kompagnie Sektionsführer Albert Wolf,
Horniſt Richard Bielig und Spritzenmann Hermann
Lehmann. Darauf wurden die Löſchgeräte in die
Schuppen gebracht und geſchloſſen marſchierten die
Kompagnien in das Tivoli zur Abhaltung der üblichen
Verſammlung. Beim Glaſe Bier und gemeinſchaftlichen
Geſängen ſaßen die Feuerwehrmänner noch einige
Zeit gemütlich beiſammen. Mehrere Anſprachen
wurden gehalten, in denen die lebhafte Anerkennung
und der Dank für die opferwillige Tätigkeit zum
beredten Ausdruck kam.

Der kirchliche Verein von St. Maximi
hielt am Montag abend in der „Reichskrone“ ſeine
Generalverſammlung ab. Eröffnet und geleitet wurde
dieſelbe vom Vorſitzenden, Herrn Paſtor Werther,
der zunächſt an der Hand der vom Schriftführer,
Herrn Kontrolleur Hehne, gemachten Notizen den
Jahresbericht erſtattete und hierauf den Kaſſenbericht
vorlegte. Letzterer weiſt in Einnahme inkl. vorjährigen
Beſtand 228,21 Mark, in Ausgabe 111 Mark auf,
ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 117,21 Mk. verbleibt.
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Ahnlich wie
im Vorjahre wurden aus der Kaſſe bewilligt für die
Weihnachtsbeſcherung des Vereins 10 Mk. für Kon
firmanden Geſangbücher 16 Mk. für Zwecke des
Kindergottesdienſtes 15 Mk. Der Vorſtand wurde
einſtimmig wiedergewählt. Für das bevor
ſtehende Winterhalbjahr wurden feſtgeſetzt: Ein Weih
nachtsfamilienabend am 6. Dezember d. J. und weitere
Familienabende am 7. Februar und 7. März 1910.
Nach einer kurzen Beſprechung der am 7. Nov. d. J.
ſtattſindenden kirchlichen Wahlen erhielt Herr
Lehrer a. D. Schmelzer das Wort zu dem ange
kündigten Vortrage über die Heimat unſerer Voreltern,
den wir ſeines intereſſanten Jnhaltes wegen in der
nächſten Nr. zum Abdruck bringen werden. Kurz
nach 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Halleſche Werkſtätten für Fried hofs
kunſt. Unter dieſem Namen hat ſich in unſerer
Nachbarſtadt Halle eine Geſellſchaft gegründet, um
der Verſchandelung unſerer Friedhöfe in Stadt und
Land entgegenzuwirken. Die Halleſchen Werkſtätten
wollen es ſich zur Aufgabe machen, unſere Grabſtätten
wieder zu einer Quelle künſtleriſch-äſthetiſchen Ge
nießens zu geſtalten, dadurch, daß ſie, wie auch ſchon
in früheren Zeiten, mehr den Künſtler bei der Arbeit
zur Geltung kommen laſſen. Einfache aber künſtleriſch
abgewogene Formen, ausgeführt in deutſchen wetter
feſten Geſteinarten, ſollen wieder mehr in den Vorder

grund treten. Durch Aufſtellung aller modernen
kechniſchen Betriebseinrichtungen, ſowie durch Aus
ſchaltung des Zwiſchenhändlers will die Geſellſchaft
die größtmöglichſte Billigkeit erzielen, ſodaß auch die
ärmeren Bevölkerungskreiſe in Stadt und Land die
Grabſtätten ihrer Entſchlafenen wieder würdig her
ſtellen können. Als künſtleriſchen Leiter haben ſich
die Werkſtätten den Bildhauer Jucko ff Schkopau
geſichert.

Der polniſche Arbeiter, der am Sonntag
abend aus dem MüchelnſchenZuge geſprun
gen war, hatte doch bei dem Sturze ſchwerere Ver
letzungen erlitten, als man zuerſt annahm. Nament-
lich die Kopfverletzungen waren ſehr ſchwerer Art.
Beſinnungslos wurde er in das Krankenhaus einge
liefert und iſt dort Montag nachmittag, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, geſtorben.
Der Name des Verunglückten ſteht noch nicht feſt.
Wie man annimmt, war er als Arbeiter auf einem
Kohlenwerk des Geiſeltales beſchäftigt.

Hamſterplage. Die Hamſterplage iſt in
dieſem Jahre in der Gegend bei Weißenfels ſo ſtark,
daß ein energiſches Einſchreiten dagegen dringend
erforderlich iſt. Der Landrat dieſes Kreiſes hat des
halb die zwangsweiſe Vertilgung dieſer Tiere an
geordnet. Von den Stadt und Landbehörden werden
daher im Kreiſe dahinziehlende Anordnungen erlaſſen.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 27. Sept. 1909.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege er
öffnete die Sitzung mit a ſtündiger Verſpätung mit folgen
den Mitteilungen

a) Jn einem Schreiben vom 21. d. M. zeigt Bürger
meiſter Rohde an, daß er zum Kämmerer der Stadt
Wilmersdorf gewählt worden iſt, dieſe Wahl angenommen
hat und vorbehaltlich der Beſtätigung ſein neues Amt am
I. Januar n. J. übernehmen will. Er bittet, ſich damit
einverſtanden erklären zu wollen, daß er mit dem gleichen
Zeitpunkte ſein Amt als Bürgermeiſter der Stadt Merſe
burg niederlege. Der Vorſteher bemerkt, daß wohl weiter
nichts übrig vbleibe; ſo ſchmerzlich es für unſere Stadt iſt,
könne er ihn nur zu ſeiner Wahl beglückwünſchen. Bürger
meiſter Rohde dankt in kurzen Worten. Die Stadt
verordneten gaben zu der Amtsniederlegung ihre Zu
ſtimmung.

b) Die Wahl des Nektors Sehmiſch in Hettſtedt
zum Rektor der hieſigen Volksſchulen hat die Beſtätigung
der vorgeſetzten Behörde gefunden.

c) Der Magiſtrat teilt mit, daß Dr. med. Kuhnit aus
Berlin zum Krankenhausarzt und Dr. med. Karow hier
zum Armen und Polizeiarzt gewählt worden iſt.

d) Stadtverordneter Robert Heyne zeigt in einem
Schreiben an, daß er infolge andauernder Kränklichkeit ſein
Mandat als Stadtverordneter ſowie ſämtliche Ehrenämter
niederlege. Der Stadt wünſcht er ein friſches und fröh
liches Gedeihen. Der Vorſteher gibt ſeinem lebhaften Be
dauern hierüber Ausdruck und ſpricht dem Stadtv. Heyne
für alles das, was er in einer langen Reihe von Jahren
als Stadtverordneter für die Stadt geleiſtet hat, im Namen
der Verſammlung und der Stadt ſeinen Dank aus und
knüpft daran den Wunſch, daß ſich die Krankheit des ver
dienten Mannes beſſern möge oder ganz gehoben werde.
Die Ergänzungswahl wird mit den demnächſt ſtattſindenden
Stadtverordneten wahlen vorgenommen.

e) Eingegangen ſind die Petitionen des Vereins
„Altſchrift“, die in Umlauf geſetzt werden. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1. Entlaſtung der Rechnungen: a) der Spar
kaſſe für 1907. Berichterſtatter Stadtv. Hüthel. Die
Einnahme beträgt 4514673 04 Mk, die Ausgabe
4217 185,66 Mk., ſo daß ein Beſtand von 198 487,38 Mk.
oerbleibt. des Hoſpitals St. Sixti für 1907.
Berichterſtatter Stadto. Eichhardt. Die Einnahme ver
zeichnet 1931 Mk., die Ausgabe 6194 Mk., mithin Zuſchuß
aus der Kämmereikaſſe 4268 Mk. Der Etat iſt um 500 Mk.
überſchritten worden. des Bergerſchen Stipen
dienfonds für 1908. Berichterſtatter Stadtv. Eich
hardt. Einnahme und Ausgabe balancieren mit 4361,74
Mark, gegen das Vorjahr 131 Mk. mehr. Der Fonds
beträgt rund 40000 Mk. die in Wertpapieren angelegt
ſind. Der Berichterſtatter empfiehlt, zwecks Erzielung
höherer Zinſeneinnahmen Gelder als Hypotheken auszu
leihen. Sämtliche Rechnungen ſind geprüft und für
richtig befunden worden. Die Entlaſtung wird erteilt.

2. Gebührenordnung für das neue ſtädtiſche
Krankenh aus. Berichterſtatter Stadtv. Frauenheim.
Infolge der Erbauung des neuen Krankenhauſes hat ſich
auch die Feſtſetzung einer neuen Gebührenordnung not
wendig gemacht. Für Pflege und ärztliche Behandlung
ſind folgende Sätze feſtgeſetzt worden

a) Für Einwohner: m Klaſſe pro Tag 4,50 Mk.

p) Für Auswärtige: T. S
I u ee

c) Für Mitglieder von Krankenkaſſen:
Hieſige pro Tag 1,80 Mk.

Anuswärtige 210
d) Kinder unter 14 Jahren zahlen 75 Prozent der

obigen Sätze.
Für Säuglinge, ſoweit ſie nicht krank ſind und deren Mütter
im Krankenhauſe behandelt werden, wird nichts berechnet.
Für Nachtwachen, Maſſagen, Bandagen uſw. werden die
Selbſtkoſten berechnet. Grätzekranke zahlen pro Tag 1 Mk.
Für Operationen und beſondere ärztliche Bemühungen hat
der Kraykenhausarzt von den Jnſafſen der I. Klaſſe und
den zahlungéfäyigen Selbſtzahlern eine angemeſſene Ver
gütung zu fordern. Die Durchleuchtung mit Röntgen
ſtrahlen wird mit 2 bis 20 Mk. berechnet. Die Einforderung
eines Koſtenvorſchuſſes wird in jedem einzelnen Falle vor
behalten. Der Berichterſtatter beantragt, die Ordnung zu
genehmigen, da in derſelben der goldene Mittelweg einge
halten wird die Sätze müſſen als zivile bezeichnet werden
und paſſen ſich denen anderer Städte an. Jn
der Beſprechung empfiehlt Stadtv. Dr. Witte die
Annahme der Gebührenordnung, da ſie den tatſächlichen
Verhältniſſen entſpricht. Damit der Arzt aber nicht über
die üblichen Sätze für Operationen uſw. hinausgeht, be
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antragt er den Zuſatz einzufügen, daß ſich dieſe in den
Grenzen der jeweiligen Gebührenordnung fürLkrzte halten
müſſen. Bürgermeiſter Rohde hält einen derartigen Zu
ſatz nicht für notwendig. Stadtv. Dr. Witte begründet
nochmals ſeinen Zuſatzantrag, dem ſich auchſStadtrat Barth
anſchließt, während Stadtv. Dobkowitz es für nicht richtig
hält, dem Krankenhausarzt hierin einen Riegel vor
zuſchieben. Stadtrat Barth weiſt darauf hin, daß dieſe
Sätze für Operationen und beſondere ärztliche Bemühungen
nur von den Kranken der l. Klaſſe und den zahlungs
fähigen Selbſtzahlern zur Erhebung gelangen. Hiermit
ſoll bezweckt werden, daß dieſe Kranken den Arzt nicht über
Gebühr in Anſpruch nehmen. Von den übrigen Kranken
wird nichts mehr gefordert. Darauf wird die Gebühren
ordnung mit dem Zuſatzantrag genehmigt.

3. Krankenhaus Ordnung für die Stadt
Merſeburg. Berichterſtatter Stadto. Eichhardt.
Aus dem gleichen Grunde wie oben iſt auch die Kranken
haus Ordnung einer Durchſicht und Berichtigung unterzogen
worden. Die Anderungen ſind nur geringfügig. Anſtelle
des Kuratoriums iſt eine Deputation eingeſetzt, die aus
einem Magiſtratsmitgliede, vier Stadtverordneten und dem
leitenden Krankenhausarzt beſteht. Die Aufnahmen in das
Krankenhaus hat der Vorſitzende der Deputation zu be
ſtimmen; der Magiſtrat und die Polizeiverwaltung ent
ſcheiden über die Aufnahme von Polizeikranken, der Armen
arzt und die erſte Krankenſchweſter in dringenden Fällen
über die Aufnahme von Armen. Die Ordnung wird ohne
Beſprechung genehmigt.

4. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der
Krankenhauskaſſe für die Zeit vom 1. Oktober 1909
bis 31. März 1910. Berichterſtatter Stadto. Frauen
heim. Die Einnahme des halbjährigen Haushaltsplans
verzeichnet folgende Poſitionen: Zuſchuß aus den UÜber-
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe für zwei Krankenſchweſtern
900 Mk., Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 4000 Mk., Rück
erſtattung von Pflegekoſten und Gebühren 5430 Mk.

hierbei iſt eine Durchſchnittsberechnung von 20 Kranken zu
Grunde gelegt, ein Satz, der ſicher überſchritten wird
Kückerſtattung von der Armenverwaltung 160 Mk.,
Dienſtboten Kranken Abonnement 375 Mark, Summa
11 145 Mk. Ausgaben: Verwaltungsunfoſten: Gehalt
des Arztes 1500 Mk, des Hausmeiſters 350 M., Reiſe
koſten uſw. der Krankenſchweſtern 300 M., für männliches
und weibliches Hülfsperſonal (1 Wärter und 3 Dienſt
mädchen) 465 Mk.; Verpflegung der Kranken 4200 Mk.
hierbei ſind der Durchſchnittsberechnung 39) Kranke zu
Grunde gelegt Arzenei 30 Mk., Beleuchtung (Gas und
elektriſches Licht) 1600 Mk Waſſer 100 Mk. uſw., Summa
11145 Mk. Der Haushaltsplan findet die Genehmigung
der Stadtverordneten.

b. Feſtſtellung der Satzung fürdas Andress
heim (altes Krankenhaus). Berichterſtatter Stadtv.
Eichhardt. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen,

mir der Eröffnung des neuen Krankenhauſes über das alte
Krankenhaus anderweit zu verfügen und zwar ſoll es als
ſtädtiſches Siechenhaus eingerichtet werden. Von dem
Plane, alle Jnhaber von Freiſtellen im Altersheim und
ſonſtige der Pflege bedürftige Mittelloſe dem neuen
Siechenhaus zu über weiſen und dieſem ſo den Charakter als
ſtädtiſche Armenanſtalt zu verleihen, iſt aus verſchiedenen
Gründen Abſtand genommen worden es würden hiernach
Ungerechtigkeiten geſchaffen, die nicht mit dem Zweck einer
ſolchen Wohltätigkeits anſtalt zu vereinbaren wären. Denn
eine ſolche ſoll es doch werden. Der Magiſtrat hat ſich
daher entſchloſſen dem Stechenhaus den Namen Andregas
heim zu geben in dem zahlungéfähige Perſonen, die nicht
der Krankenhauspflege bedürfen, und auch unbemittelte
Perſonen in Freiſtellen Aufnahme finden ſollen. Eine
volle Belegung des Heims 30 Stellen ſoll erſt mit
dem 1. April 1910 erfolgen. da erſt noch bauliche
Anderungen notwendig ſind. Alle Perſonen im Andreas
heim erhalten bis an ihr Lebensende freie Verpflegung,
Kleidung, Logis uſw. Die Verwaltung hat eine Depu
tation auszuüben, die aus einem Magiſtratsm tglied und
vier Bürgern, davon zwei Stadtverordnete, beſtehen ſoll.
Aufnahme finden Perſonen beiderlei Geſchlechts ohne
Unterſchied der Konfeſſion. Dieſe müſſen ſich mindeſtens
10 Jahre in Merſeburg aufgehalten haben, wenigſtens 60
Jahre alt und der Wohltätigkeit bedürftig, auch verträglich
ſein, nüchternen Charakter beſitzen und das Erbrecht an
Nachlaß uſw. der Stadt übertragen. Die Jnhaber von

Zahiſtellen haben jährlich 120 Mk. oder einen einmaligen
Betrag von 600 Mk. zu zahlen. Dieſe Sätze können vom
Magiſtrat auch in einzelnen Fällen eine Ermäßigung er
fahren. Für mittelloſe Bürger ſind 15 Freiſtellen vor
geſehen, die vom Magiſtrat nach Bedarf vermehrt oder
vermindert werden können. Scheidet ein Jnſaſſe freiwillig
aus, ſo ſind der Stadt die verurſachten Koſten zurückzuzahlen.
Eigene Möbel uſw. können mit eingebracht werden. Über
die Beſetzung der Freiſtellen entſcheidet der Magiſtrat und
die Deputation. Dieſe Satzungen werden von den Stadt
verordneten gutgeheißen.

6. Beſoldungsordnungfürdie Volksſchulen.
Berichterſtatter Stadtv. Grempler. Auf Grund des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 26. Mai 1909 hat ſich auch
hier eine neue Feſtſetzung der Lehrergehälter notwendig
gemacht, und zwar zunächſt für die Volksſchulen. Das
Dienſteinkommen der Lehrer ſetzt ſich aus dem Grundgehalt,
der Alterszulage und der Mietsentſchädigung zuſammen.
Das Grundgehalt beträgt 1400 Mk. für Lehrer, 1200 Mk.
für Lehrerinhen. Der Rektor erhält anßerdem eine Amts
zulage von 1000 Mk. Die Alterzulage iſt wie folgt feſt
geſetzt: für Lehrer 1. und 2 Stufe 200 Mk., 8 und 4. Stufe
250 Mk 5. bis 9. Stufe 200 Mk. jährlich für Lehrerinnen
1. und 2. Stufe 100 Mk, 3. bis 7. Stufe 150 Mk. jährlich.
Die Mietsentſchädigung wird nach den vom Provinzialrat
feſtgelegten Sätzen gezahlt. Einſtwetlig angeſtellte Lehrer
erhalten weniger Gehalt, un verheiratete und noch nicht
angeſtellte Lehrer eine s geringere Mietsentſchädigung.
Lehrer für Hülfsklaſſen (ſchwachbegabter Kinder) haben
eine Amtszulage von 150 Mk. zu fordern. Die Beſoldungs
ſätze entſprechen den geſetzlichen Mindeſtforderungen, ſo daß
ein Beſchluß darüber eigentlich nicht zu faſſen iſt. Nur die
Amtszulage für den Rektor iſt höher bemeſſen. Auf Grund
der neuen Beſoldungsordnung hat die Verſammlung nun
mehr Stellung zu den Ortszulagen zu nehmen. Ein
dahingehender Antrag des Lehrervereins iſt ſ. Zt. vertagt
worden, während der Magiſtrat die Gewährung von
Ortszulagen einſtimmig abgelehnt hat. Der Antrag
der Schuldeputation ſieht die Gewährung einer Ortszulage
von 150 Mk. vor, die ſich gleichmäßig auf die drei letzten
Altersſtufen verteilen ſoll. Der finanzielle Effekt würde
etwa 1600 Mk. betragen. Der Berichterſtatter begründet
nochmals eingehend den Antrag des Lehrervereins auf
Gewährung von Ortszulagen. Das Geſetz ſieht dieſe für

Städte vor, in denen beſondere Verhältniſſe herrſchen und
die außerdem bereits ein Gehalt von über 2800 Mk. gezahlt
haben. Beides trifft für Merſeburg zu. Jn anderen
Städten iſt allerdings die Gewährung von Ortszulagen
auf Schwierigkeiten geſtoßen; denn bis jetzt haben nur
Magdeburg, Halle und Erfurt ſolche bewilligt. Jn den
übrigen Städten iſt der Antrag entweder vertagt oder ab
gelehnt worden. Daß hier beſondere Verhältniſſe herrſchen,
begründet Stadtv. Grempler mit der Eigenſchaft Merſe
burgs als Beamtenſtadt, und daß eine teure Lebenshaltung
exiſtiert, beweiſen die hohen Verpflegungsſätze des Militärs
Aus dieſen Gründen bittet er, Ortszulagen zu bewilligen.
Werden keine bewilligt, ſo ſteht zu befürchten, daß die Be
werbungen der Lehrer zurückgehen und ſich tüchtige Lehrer
nur nach Städten melden, die Ortszulagen gewähren.

über dieſen Antrag entſpinnt ſich eine lebhafteBeſprechung.
Stadtv. Rügow erklärt ſich im Prinzip nicht dagegen,
ſtellt aber anheim, aus Sparſamketitsrückſfichten jetzt von
der Gewährung von Ortszulagen Abſtand zu nehmen.
Gegen das Vorjahr iſt der Schuletat bereits um 33000
Mark geſtiegen, eine weitere Erhöhung im nächſten Jahre
iſt ſehw wahrſcheinlich. Werden den Lehrern Ortszulagen
bewilligt, ſo muß dies auch bei den kommunglen Beamten
geſchehen. Die Befürchtung, daß wir bei Ablehnung des
Antrages keine Lehrer mehr bekommen, hält Redner für zu
peſſimitſtiſch.

Den Standpunkt des Magiſtrats, der den Antrag
einſtimmig abgelehnt hat, motiviert darauf eingehend
Bürgermeiſter Rohde. Das Geſetz ſieht nur ganz aus
nahmsweiſe Ortszulagen vor. Wenn behauptet wird,
in Merſeburg herrſchen beſondere Verhältniſſe, ſo ſind die
vorgebrachten Momente, wie Beamtenſtadt und teure
Lebensführung, hierfür doch nicht als maßgebend zu be
trachten. Es kommt doch immer auf eine geſunde Lebens
führung an, die immerhin nicht ſo teuer iſt, wie behauptet
wird. Jnfolge des neuen Beſoldungsgeſetzes iſt das
Endgehalt der Lehrer um 510 Mk, das der
Lehrerinnen um 499 Me. geſtiegen. Der Magiſtrat
hat hierbei die Anſicht vertreten, daß eine
derartige Erhöhung doch wohl befriedigen müßte. Redner
weiſt auf die erhebliche Differenz hin, die in der Beſoldungs
frage zwiſchen den kommunalen Beamten der 2. Gehalts
klaſſe beſteht. Während dieſe früher 90 Mk. mehr als die
Lehrer erhielten, beträgt der Unterſchied, obwohl auch die
Gehälter der kommunglen Beamten erhöht worden ſind,
jetzt zu gunſten der Lehrer 300 Mk. Dieſe Ungleichheit darf
nicht aus dem Auge gelaſſen werden ſie würde noch erhöht
durch die Annahme des Antrages. Die Stadt hat daher
allen Grund, recht vorſichtig zu handeln. Daß den Lehrern
der höheren Schulen auch Ortszulagen gewährt werden
müſſen, iſt dann ſelbſtverſtändlich Die Mehr Ausgaben
würden etwa 2490 Mk. betragen. Aber das Hauptgewicht
für die Ablehnung der Ortszulagen liegt nicht auf der
finanziellen Seite. Der Schuletat iſt ganz erheblich ge
wachſen und wird auch im nächſten Jahre wachſen, den
Steuerzahlern neue Laſten aufbürdend. Ferner iſt es
zweifelhaft, ob die vorgeſetzte Behörde die Ortszulagen ge
nehmigt, viel eher iſt zu erwarten, daß an die Stadt als
Folge dieſes ſplendiden Vorgehens neue Forderungen ge
ſtellt werden, wie Anſtellung eines weiteren Rektors,
Schulneubau uſw. Die Befürchtung betr. des Ausfalls
von Lehrermeldungen hält Redner nicht für ſtichhaltig,
ebenſo, daß das Lehrermatertal ſchlechter wird. Die Groß
ſtädte müſſen Ortszulagen gewähren, aber für die mittleren
Städte iſt dies noch nicht notwendig. Dieſe Frage wird
ſpäter von ſelbſt kommen. Die Stadt hat das lebhafte
Jntereſſe, daß ſie gute Lehrer hat, aber jetzt können Orts
zulagen nicht bewilligt werden.

Stadtv. Eichhardt iſt für den Antrag, da er glaubt,
jetzt billiger wegzukommen als ſpäter. Weiter richtet er
die Anfrage an den Magiſtrat, ob ein Zuſchuß aus Staats

mitteln beantragt worden iſt, die für Volksſchulzwecke
im Staatshaushalt für leiſtungsſchwache Gemeinden vor
geſehen ſind.

Stadtv. Gremplererwidert kurz auf die Ausführungen
des Bürgermeiſters. Einzelne angeführte Städte dürfen
überhaupt keine Ortszulagen gewähren. Was die Aufſichts
behörde zu dem Antrage, wenn er angenommen wird, ſagt,
daran hat die Lehrerſchaft das lebhafteſte Jnterreſſe.

Bürgermeiſter Roh de und Stadtrat Barth ſprechen
für die Ablehnung. Der Zuſchuß aus Staatsmitteln iſt
ja verlockend, aber es iſt zweifelhaft, ob die Stadt auch
wirklich einen erhält. Beantragt iſt er ſofort nach dem
Jnkrafttreten des Geſetzes

Auch Stadtv. Frauenheim mahnt zur Vorſicht aus
finanziellen Gründen. Ein großer Teil der Bevölkerung
muß unter den teuren Verhältniſſen mit geringerem Ein
kommen rechnen, nicht nur der Arbeiter, ſondern auch der
Geſchäftsmann, die es nicht verſtehen würden wenn die
Lehrer zu der allgemeinen Gehaltserhöhung noch eine
weitere Erhöhung in Geſtalt einer Ortszulage erhalten
würden. Er befürchtet auch ein Wettrennen der Städte
mit den Ortszulagen wie mit den Alterszulagen. Wir
wollen jetzt einmal Ruhe haben und erſt ſehen, wie ſich
unſer Etat geſtaltet. Bemerkenswert ſei, daß der Magiſtrat
die Gewährung von Ortszulagen einſtimmig abgelehnt habe.

Stadto. Dobkowitz iſt für Vertagung, da noch nicht
genügend Material vorliegt

Stadtv. Grempler widerſpricht. Der Antrag muß
heute entſchieden werden. Von einem Wettlauf der Städte
kann hierbei nicht die Rede ſein.

Bei der Abſtimmung erklären ſich nur vier Stadt
verordnete für die Gewährung von Ortszulagen. Der
Antrag iſt daher abgelehnt. Die Beſoldungs- Ordnung
wird einſtimmig genehmigt.

7. Auf Antrag des Stadtv. Dr. Witte wird zu den
Unterhaltungsfoſten der gewerblichen Fortbildungsſchule
für 1910 ein Zuſchuß von 1500 Mk aus den Sparkaſſen
überſchüſſen bewilligt.

Als Dringlichkeitsanträge werden anſchließend
noch folgende Punkte erledigt:

a) Abhaltung von Turnſtunden der Volks
ſchulen in der Turnhalle des Kgl. Gymnaſiums.
Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Baege. Die ſtädtiſche
Turnhalle reicht für alle Schulen zur Abhaltung von
Turnſtunden im Winter nicht mehr aus. Einzelne Klaſſen
mußten daher ſchon den Turnunterricht einſchränken. Da
die Turnhalle des Gymnaſiums nicht ſo ſtark in Anſpruch
genommen iſt, wird beantragt, 14 Wochenſtunden der
Volksſchule dort abzuhalten Die Entſchädigung iſt auf
200 bis 220 Mk. veranſchlagt. Stadtv. Frauen heim
macht hierbei darauf aufmerkſam, daß es nur ein Pro
viſorium ſei. Später muß eine neue Turnhalle ge aut
werden. Alſo iſt die Mahnung zur Sparſamkeit nur zu
gerechtfertigt Der Antrag wird angenommen und die
Entſchädigungsſumme bewilligt.

b) Unterbringung der Land wirtſchaftlichen
Winterſchule in der Altenburger Kinderbewahranſtalt.
Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Baege. Die Stadt iſt
verpflichtet, der Schule geeignete Räumlichkeiten zur Ver
fügung zu ſtellen. Die bisherigen Räume im alten Rat
hauſe waren äußerſt mangelhaft und reichten nicht aus.
Da die Seminarklaſſen von der Kinderbewahranſtalt nach
dem Seminar verlegt werden, wird beantragt, dort nun
mehr die Land wirtſchaftliche Winterſchule unterzubringen
Für geringe bauliche Veränderungen werden 250 Mk.
nötig ſein. Die Verlegung und die Koſten werden
genehmigt.

Aus gleichen Gründen wird die Hilfsklaſſe für
ſchwachbegabte Kinder von dem Geböude der gehobe
nen Knabenſchule nach der Altenburger Kinderbewahr
anſtalt verlegt.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der
Verhandlungen 9 Uhr abends

Jn der geheimen Sitzung wird die Magiſtrats
vorlage, betreffend Erhöhung des Gehalts des Anlagen
Aufſehers Schönfeld, genehmigt.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Sreiſen
S Nebra, 27. Sept. Der bereits zum Bürger

meiſter unſerer Stadt gewählte Kreisausſchuß
aſſiſtent Arthur Zimmermann aus Weißenfels hat
ſeine Bewerbung um die hieſige Bürgermeiſterſtelle
aus Gehaltsrückſichten zurückgezogen. Die
Stadtverordnetenverſammlung wird unverzüglich zur
Vornahme einer dritten Neuwahl ſchreiten. Bei
dem letzten Subhaſtations-Termin der Stadtmühle
Nebra hat Herr Mühlenbeſitzer W. Laute, Graben
mühle, dieſe für 54300 Mk. erworben und zwar
wurde geboten für die in Flur Nebra belegenen
Haus Garten- und Wieſengrundſtücke 40 100 Mk.
und für die in Flur Reinsdorf belegenen Acker und
Gartengrundſtücke 14 200 Mk.

Mus dergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 28. September 1859, ſtarb

zu Berlin Karl Ritt er, der größte Geograph der Neu
zeit. Er war Profeſſor an der Univerſität zu Berlin,
Lehrer an der Kriegsſchule ſowie Mitglied der Akademie
und Studiendirektor der Kgl. Kadettenanſtalt. Zur Ein
ſammlung von geographiſchen Anſchauungen und littera
riſchen Hilfsmitteln für die Erdkunde von Europa durch
wanderte er auf jährlichen Reiſen faſt alle Länder Europas.
Seine Vaterſtadt Quedlinburg hat ihm ein Denkmal er
richtet. Ritter iſt der Begründer der ſogenannten ver
gleichenden Erdkunde und hat hiermit erſt die Geographie
zur Wiſſenſchaft erhoben. Sein Hauptwerk iſt: „Die Erd
kunde im Verhältnis zur Natur und zur Geſchichte des
Menſchen“.

Wetterwars e.
29. Sept. Starker Nebel, ſonſt trocken, ſpäter auf

heiternd. Nacht und Morgen ſehr kühl, am Mittag
und Nachmittag angenehme Wärme im Sonnenſchein.

30. Sept. Nochmals ſehr kühle Nacht und nebliger
Morgen, dann heiter und ſteigende Tagestemperatur,
ſpäter aber Trübung und teilweiſe bereits am Abend
oder in der Nacht zum 1. Oktober Regen.

Wilhelmshaven, 28. Sept. Das neue
Linienſchiff „Helgoland“ iſt der Nordſeeſtation
zugeteilt worden.

Petersburg, 28. Sept. Zur Regelung der
Kretafrage haben die Schutzmächte eine Konferenz
einberufen; das ruſſiſche Auswärtige Amt hat bereits
ſeine Teilnahme dazu angemeldet. Ort und Zeit der
Konferenz ſind noch nicht beſtimmt; ſie ſoll aber dem
nächſt zuſammentreten. Die Löſung der Kretafrage
galt nur als verſchoben. Die Schutzmächte machen
alle Anſtrengungen, die Kretafrage im Intereſſe
Griechenlands wie der Türkei zu löſen. Die augen
blickliche Lage in Griechenland verlangt eine Be
ſchleunigung der Löſung; denn die Beruhigung des
Landes hängt größtenteils von ihrer günſtigen Löſung
ab. Nach einer weiteren telegraphiſchen Meldung
aus der türkiſchen Hauptſtadt bezweifeln die dortigen
Blätter das nahe Bevorſtehen einer internationalen
Kretakonferenz.

Berlin, 28. Sept. Geſtern abend kurz vor 7 Uhr
erloſchplötzlich die elektriſche Beleuchtung
in dem zwiſchen der Leipziger und der Bärenſtraße ge
legenen Teil der Friedrichſtr. Auch in den anliegenden
Straßenzügen wurde es mit einem Schlage dunkel. Faſt
das ganze Zentrum der Stadt wurde betroffen. In zahl
reichen Geſchäften, Reſtaurants und Cafés herrſchte
Wirrwarr. Viele Geſchäfte ſchloſſen die Läden ſofort.
Auch das Haupttelegraphenamt und das Fernſprech
amt wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Be
ſonders unliebſam wurde die Störung in einigen
großen Bankhäuſern empfunden. Bis um 10 Uhr
dauerte die Finſternis an. Alle Wagen mußten mit
verminderter Geſchwindigkeit fahren. Bald nach
Mitternacht war es den ausgeſandten Monteuren ge
lungen, den Schaden zu beheben. Jm Hauptkabel
war ein Defekt entſtanden. Gegen 1 Uhr war die
Reparatur beendet, und die Leichtleitungen konnten
wieder eingeſchaltet werden.

Marſeille, 28. Sept. Das deutſche Paket
boot „Schleswig“ rannte bei der Einfahrt in den
Hafen einen Schleppdampfer ſo heftig an, daß
er in wenigen Minuten ſank. Die Mannſchaft wurde
gerettet.
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S velte Bellage.
Der

„Metſehurger Correſpondent
nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg, als
wöchentlich ſechs mal erſcheinendes politiſches
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberalem Sinne mit rückhalts-
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit
am Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſchleunigte Verichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drahtnach
richten zugleich mit denen größerer Provinzzeitungen
zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten

des öffentlichen Lebens. Jn der Stadt und
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen
uns darin zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher
Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art
im Gemeinweſen, im Geſellſchafts, Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um
gebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit lebhaftem
Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntags
blatt (achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und
Handels Zeitung, Veröffentlichung derKursberichte
und Ziehungsliſten der Königlich Preußiſchen Staats
lotterie, bringt vielſeitige Unterhaltung für Herz
und Gemüt der Leſer, auch erheiternde Beiträge und
nicht zuletzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat

rnus e. eDer „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs
gebietes die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesfragen in liberalem Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis bleibt
der bisherige

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen
und Austräger hier und in den umliegenden Ort
ſchaften entgegen.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die
Zeitung bereits von heute ab koſtenlos geliefert.

Der Verlag
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Gerichtsverhandlungen.
Der Droſchkenkutſcher Eduard Scholz aus der

Roſtockerſtraße hatte ſich geſtern vor dem Schöffengerichte
in Charlottenburg wegen grober Fahrläſſigkeit zu
verantworten. Der Angeklagte war wegen des vorliegenden
Falles bereits im Juni mit einem Strafmandat bedacht
worden, hatte hiergegen jedoch richterliche Entſcheidung
beantragt. Es war ihm zur Laſt gelegt, daß er mit ſeiner
Droſchke Nr. 1396 am 28. Mat entgegen den Fahr
vorſchriften im ſcharfen Trabe am Kurfürſtendamm, von
Halenſee kommend, in die Leibnizſtraße eingebogen und
hierbei nicht in weitem Bogen, ſondern im ſcharfen Winkel
dicht an der linksſeitigen Bordſchwelle vorüber gefahren
ſei. Der Angeklagte hatte das Pech, hierbei Herrn Ober
bürgermeiſter Schüſtehrus faft zu überfahren. Nur die
Geiſtesgegenwart des Oberbürgermeiſters verhinderte den
Unfall. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe
von 10 Mk. Das Gericht ging jedoch über den Antrag
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu 15 Mk. Geld
ſtrafe mit der Begründung, daß es ſich um eine grobe Fahr
läſſigkeit handle, bei der ein Menſchenleben in Gefahr ge
kommen ſei. (Es würde manches Unglück verhütet
werden, wenn die Fahrordnung überall ſtreng beobachtet
würde. D. Red.)

er 29. Sep nber 1909. 36.
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Jahrg.
7 h hZur Stendaler Schießaffäre. Die Ver

handlung gegen den Einfährigen Baumgarten aits
Leipzig, der bekanntlich den Fähnrich v. Zeuner erſchoß,
findet am 1. Oktober vor dem Magdeburger Kriegs
gericht der 7. Diviſion ſtatt.

Vermischtes.
Die Deutſche Geſellſ

Schiffbrüchiger) verſendet ihr
Einnahmen der Geſellſchaft beliefen
die Mitgliederzahl auf 52784. Die Ausgaben betrugen
242 724 Mk. davon entfallen auf Errichtung neuer Stationen
11635 Mk., Erneuerung und Vervollſtändigung der
Rettungsgeräte 40734 Mark, Stations Betrfebskoſten
99223 Mk. Jm Berichts jahre wurden 100 Perſonen durch
die Rettungsſtationen der Geſellſchaft aus Seenot gerettet.
Seit Begründung der Geſellſchaft ſind insgeſamt 3496
Perſonen gerettet worden. Die Geſellſchaft unterhält 128
Rettungsſtationen, davon 80 an der Oſtſee und 48 an der
Nordſee. Viele Punkte an dieſer Küſte entbehren aber
noch Rettungsſtationen. Wenn die Geſellſchaft überall
da, wo es nötig iſt, neue Stationen errichten und alle
Stationen ſtets mit dem beſten Material ausrüſten ſoll, ſo
bedarf ſie dazu alljährlich beträchtlicher Geldmittel. Da
ſie nur auf freiwillige Beiträge angewieſen iſt, ſo empfiehlt
es ſich, durch Zahlung eines fährlichen Beitrages von
mindeſtens 1,50 Mk. Mitglied zu werden. Der Bezirks
verein Berlin W, Behrenſtraße 8, nimmt Anmeldungen
und Anträge entgegen

GSpalierobſt an den Kaſernen) Wie die
„M. Ztg.“ von militäriſcher Seite hört, iſt an viele
Regimenter die Anregung ergangen, die Kaſernen-
außenwän de verſuchsweiſe mit Spalierobſt zu
bepflanzen, abgeſehen von dem rein pekuntären Gewinn,
der ſich aus derartigen Anpflanzungen für die Mann
ſchaften ergibt, wird durch ſte das Ausſehen der Kaſerne
gehoben, die einen freundlichen wohnhausartigen Charakter
erhält. Hauptſächlich aber iſt es der rein kulturelle Wert
für die Mannſchaften, der dieſer anſcheinend nebenſächlichen
Frage eine gewiſſe Bedeutung verleiht. Bei mehreren
bayriſchen Regimentern, z. B. bei dem 13. Infanterie
regiment in Jngolſtadt, wurden dieſe Verſuche ſchon ſeit
längerer Zeit gemacht und haben die beſten Ergebniſſe
gezeitigt in finanzieller Beziehung ſchwankten ſie zwiſchen
2500 und 5000 Mark. Beſonders leicht wird ſich die Pflege
von Spalterobſt an Kaſernen im Anſchluß an den land
wirtſchaftlichen Unterricht bewerkſtelligen laſſen. Bisher
haben ſich 17 Regimeuter dem ſchönen Vorbilde an
geſchloſſen, und überall erfreut ſich dieſe Tätigkeit der
allgemeinen Beliebtheit bei den Soldaten, die meiſt hier
zum erſten Mal die Freude und Befriedigung an der Pflege
des Bodens kennen lernen.

(Die Hunde als Feinde der Briefträger.)
Es iſt bekannt, daß viele Hunde die Uniform nicht leiden
können und mit wütendem Gekläff das Haus vor dem Ein
dringen ſolcher Leute beſchützen wollen. Zum Schutze der
Briefträger und anderen uniformierten Leuten hat nun
mehr das Poſtamt in Waſhington eine Berfügung
erlaſſen, daß Briefträger in Häuſern, in denen ſich der
artige bösartige Hunde befinden und frei umherlaufen, die
Poſtſachen in dem betreffenden Wohnhauſe nicht mehr ab
zultiefern brauchen. Die Beſitzer dieſer Hunde haben viel
mehr ihre Poſtſachen ſelbſt von dem Poſtamte ab
zuholen.

Gür den Wiederaufbau der Burg Alten g)
ſollten die Stadtverordneten von Dortmund nach
einem Magiſtratsantrag 15000 Mk. bewilligen. Die
Stadtverordneten haben dieſen Antrag in ihrer letzten
Sttzung abgelehnt, ebenſo den Unterantrag, 5000 Mk.
zu bewilligen.

Nicht hinauslehnen.) Von einem ſchweren
Unfall wurde bei einer Eiſenbahnfahrt von Stendal
nach Berlin der Ziegeleimeiſter Konrad Schall betroffen.
In der Nähe von Wüſtermark ſah er zum Coupéfenſter
hinaus, wobei er ſich, auf den rechten Arm geſtützt ziemlich
weit nach dem Nebengleiſe zu hinüberbeugte. Zu derſelben
Zeit kam ein Schnellzug von Berlin herangeſauſt. Sch.
zog zwar ſofort den Oberkörper zurück, konnte jedoch nicht
mehr verhindern, daß ſein rechter Arm erfaßt wurde. Dem
Unglücklichen wurde der Ober und Unterarm dreimal
gebrochen, außerdem erlitt er eine Knochen-
zerſplitterung, ſo daß eine völlige Wiederherſtellung
des beſchädigten Gliedes ausgeſchloſſen erſcheint.

(Jn dem Nachlaß des verſtorbenen Superior
der Urſülinerinnen) iſt nach einer Meldung aus
Straubing ein Fehlbetrag von 110000 M feſt
geſtellt worden. 30000 Mk. entfallen davon auf Depots.
Die Verwandten des Verſtorbenen verlieren 80000 Mk.
wollen aber auch die fehlenden 30000 decken, da ſie
auf Gewinne aus vorhandenen Wertpapieren hoſfen, unter
denen ſich 200 Kirchenloſe befinden.

*(GNach einer reichen Ernte) ſtehen in Nowotſcher
kaßk ungeheuere Mengen Getreide
Mangel an Waggons herrſcht, muß
in Laſtwagen nach den Häfen veförd
Eiſenbahnſtrecke Nowotſcherkaßk Tſchertt

3 Alex

meldet Da der Unterlauf des Dujepr unge
geworden iſt, hat der Getreideexport auf d
vollſtändig aufgehört. Auf einer
Exporteure unter dem Vorſitz des efs
würde beſchloſſen, alle verfügbaren Bagger i
zu ſetzen.

Die Fahrt deutſcher Vallons über die
ruſſiſche Grenze) hat ja ſchon des öfteren zu unliet
ſamen Zwiſchenfällen geführt. Jetzt ſind nach Blätter

verloren.

eenaTT e 7 imeldungen die ruſſiſchen Polizeiämter im Zuſammenhang
mit den Schritten des Poſener Vereins für Luftſchiffahrt
angewieſen worden, deutſche Luftſchiffe unbehelligt zu
laſſen, ſobald ſie einen Ausweis vom Generalkonſul in
Danzig mitführen. Das iſt wenigſtens etwas, obwohl
man auch jetzt noch kaum ganz ſicher ſein kann, daß dieſe
Anweiſung aitch überall reſpektiert werden wird.

(Ruſſtiſches.) Auf dem Nikolai Bahnhof in Peters
bürg ging dieſer Tage ein Poſtſack mit wichtigen, an das
Hofminiſtertum und den Zaren adreſſierten Korreſpondenzen

Er würde ſpäter auf einem entfernten Bahnſteig
gefünden. Es iſt noch nicht bekannt, ob die Dokumente
entwendet worden ſind. Aus einem anderen nach Sebaſtopol
gdreſſterten Poſtſack ſind 50000 Rubel geſtohlen worden.
Nach zweitägiger Verhandlung hat das Petersburger
Milttärgericht am Sonnabend fünf Mitglieder der finniſchen
Kampforganiſation der ſozialdemokratiſchen Partei, die der
Vorbereitung des bewaffneten Aufſtandes angeklagbwaren,
zu Zwangsarbeit von 8 Jahren verurteilt

(Unfall während der Korpsmanöver bie
Wabern.) Bei den Korpsmanövern bei Wabern wurden
durch die Exploſton eines Scheinwerfers mehrere
Jnfanteriſten ſchwer verletzt.

Ein langer Schlaf.) Aus Wilhelmshaven wird
gemeldet: Jn dem benachbarten Orte Bant iſt der Arbeiter
Stoffers, nachdem er ſechs Wochen ununterbrochen
geſchlafen hatte, im Willehad-Hoſpital, wo er künſtlich
ernährt wurde, geſtorben.

(Jm Schlaf von der Polizei überraſcht.)
Auf dem großen Grundſtück, das ſich am Maybachufer von
der Schinkeſtraße bis zur Hobrechtſtraße in Berlin hinzieht,
hatten Bewohner der Umgegend in letzter Zeit nachts häuſig
ein lebhaftes Treiben verdächtiger Perſonen beobachtet.
Auf ihre Anzeige hin nahmen in der Nacht zum Sonntag
die Beamten des Rixdorfer 8. PolizeiReviers eine Durch
ſüchung vor und entdeckten in einem alten Schuppen, der
von den Baulichkeiten eines früher dort befindlichen Fuhr
geſchäfts vorläufig noch ſtehen geblieben iſt, ſieben ſchlafende
Perſonen. Dieſe mußten unter zahlreicher Begleitung den
Weg nach der Poliziwache antreten, wo man unter ihnen
einige längſt geſitchte Verbrecher entdeckte. Sie wurden
t Rixdorfer Präſidium und ſpäter dem Amtsgericht zu
geführt.

(Unter den Trümmern Meſſinas.) Wie
italieniſche Blätter melden, haben die bei den Grabungen
in Meſſing bis jetzt aufgefundenen Bargelder, Wertpapiere,
Schmückſachen uſw. einen Wert von rund 100 Millionen
Lire ergeben. Bis jetzt ſind mindeſtens an 100 Millionen
an Wertſachen aus den Trümmern geborgen worden. Nach
amtlicher Schätzung liegen noch etwa 80000 Perſonen unter
den Trümmern begraben.

ha

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr
Berlin, 27. September.

Amerika hatte am Sonnabend etwas feſtere Haltung.
Auch Ungarn ſandte höhere Preiſe; hier war man ſehr feſt
geſtimmt. Bedeutende Septemberdeckungen, größere Be
darfsnachfrage und wohl auch Meinungskäufe in den
hinteren Sichten führten zu anſehnlichen Preisſteigerungen
in beiden Brotfrüchten. Hafer war gleichfalls feſt veran
lagt. Mais blieb behauptet. Rüböl notierte etwas höher.
Wetter: Bewölkt.

Wetzen lok. in. 211,00 212,00 Mark.
Roggen lok. inkl. 171,00 Mark.
Hafer fein 173,00—180,00 M. do. mittel 166,00 bis

172,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-30,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20 238,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 153 00 158,00 Mk. do ſchwer frei

n und ab Bahn 159,00-175,00 Mk., do. ruſſ. frei
n leichte 128,00 185,00 Mark.

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
M. de fein netto exkl. Sack ab Mühle 11 20 bis

Roggenklete netto ab Mühle extl. Sack 11,70 vis
12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 27. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
522 Rinder und zwar: 219 Schſen, 29 Kalben, 152 Kühe,
122 Bullen, 180 Kälber, 606 Stück Schafvieh, 2179 Schweine,
und zwar: 2179 deutſche, zuſammen 3487 Tiere. (Preiſe
à 50 s in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 858,
II 77, III 66, IV 54. V Kalben und Kühe, Qual. I 81,
II75, III 65, IV 55, V 45; Bullen, Qual. I 68, II 64, III 59,
IV. V Schweine, Qual. 176, II 72, III 68, IV 68,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 51, II 46, III 36,
Qual. I 43, II 46, III 30, IV V.

485 Rinder, und zwar 207 Ochſen, 29 Kalben,
109 Bullen, 178 Kälber, 547 Schafe, 2017
Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,

Bullen, langſam; Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

cm n
Reklameteil.

Die Macht der Verhältniſſe, die auf dem Lebens
mittelmarkt durch eine fortwährende Preisſteigerung be

wird, ſtellt unſere Hausfrauen vor die Aufgabe,

hier die bekannten Margarine
inperle“ und „Solo“ erwähnt, die

ſt in jeder Küche an Stelle von Butter zum Kochen,
Backen ſowie zum Roheſſen auf Brot verwendet

und Installatlons Geschätften 9
erhältlich. Man achte aut S

S In allen Riektrizitätswerken 8

gesetzlichS denNamen „Osram-Lampe“. S2 Alergesellschaft, Berlin o. 17
geschützten

e

Seee elektrische Glühlampe,

a 90 4 v10 Sktromersparnis.

16 600 Kerzen-



Aufgebot.
1. Die Frau Hauptmann Helene Wölfel

geb. Uhlig in Wittenberg,
2. der Kaufmann Max Uhlig früher in

Meuſchau, jetzt in Leipzig Schleußig,
Schnorrſtraße 14 I.

3. der Privatmann Oskar Uhlig in Weimar,
4. das Fräulein Anng Uhlig, ebenda,

vertreten durch den Rechtsanwalt Dr.
Rademacher in Merſeburg
haben das Aufgebot des verloren ge
gangenen Hypothekenbriefs über die im
Grundbuch von Meuſchau Blatt 55 und
Blatt 218 Abteilung 3 Nr. 1 für die ver
ſtorbene Frau Anng Uhlig geb. Kürbitz
eingetragene Hypothek von 18000 Mark
beantragt. Der Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den II. Januar 1910,
mittags I2 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer
19, anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vor
zulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 283. September 1909.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 1.

Grundſtüits-Perlunf.

Sonnabend den 2. OKt. d, J.
nachmittags 4 Uhr,

findet im Gaſthofe zu Bündorf der Ver
kauf des der Frau Dietzſch gehörigen
Hausgrundſtücks nebſt Obſt- und Gemüſe
garten e. öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen ſtatt. Kaufliebhaber ſind hier
zu eingeladen.

Die Beſichtigung der Grundſtücke kann
Freitag und Sonnabend geſchehen

J. A.: Albert VrankKe.

Eine von Grund auf neurenovierte
4 Zimmerwohnuny,

Zubehör und event. Garten, iſt zu ver
mieten und ſofort beziehbar.
Heuschkel, Leunger Straße 12.

Wohnung, Stube, 2 Kammern und
Küche nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen
Preis 180 Mk. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
Weissenelser Strasse 32
iſt eine größere Wohnung mit elektriſcher
Lichtanlage, Garten, zum 1. Januar zu
vermieten, event. ſchon 1. Nov. d. J. zu
beziehen. Zu erfragen

Eiſenbahnſtraße 3.
Weißenſelſer Straße 16
iſt die zweite Etage verſetzungshalber zum
1. Januar zu vermieten. Preis 400 Mk.

Parterre-Wohnung,
beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Januar
n. J. zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſo
gleich zu beziehen Gotthardttraße 40.

Kleine freundliche Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, Korridor, an einzelne
Leute ſofort oder 1. Jan. n. J, zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 5 Zimmer, Küche nebſt Zu
behör, zum 1. April 1910 zu vermieten

An der weißen Mauer 30.

Wohnung
2 Stuben, Kammer und Küche, per 1. Jan.
1910 von kl. Familie (3 Perſ) geſucht.
Ritterſtraße oder Nähe bevorzugt. Offert.
bitte Gr. Ritterſtraße 15 abzugeben.

zit 429 t. ſofort oderl. Etage ſpäter zu beziehen.
Beſichtigung 10—12 Uhr vorm. und

3--5 Uhr nachm.
Weißenfelſer Straße 20.

Kleine fawwltenwohnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar n. J. zu be
ziehen. Näheres Oelgrube 9, 1 Tr.

2. Glage und Erketwohnung

im ganzen oder geteilt zu vermieten und
1. April 1910 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Weiße Mauer 14
ParterreEtage zum 1. Oktober zu beziehen
Preis 600 Mark.

Eine größere Wohnung Preis 400 Met.
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Obere Breiteſtr. 5.

Branntwein c.
daraus angefertigte Getränke von der dann eintretenden Nachverſteuerung

Vorxatim auſ
Jeder Vorrat bringt bedeutende Erſparniſſe.

brauchen Man laſſe alſo dieſe Gelegenh

Rennen Wer n'a Otto Reichel, Eſenzenfahril, Berlin 80,

nicht erhältlich, Verſand ab Fabrik Vor Nachahmungen ſchütz

halten darf, ohne denſelben nachverſteuern zu9

Unausgenutzt vorübergehen und warte nicht bis
Die aus den echten Original Reichel Eſſenzen bereiteten

Spirituoſen ſind von vollendetſter Feinheit und abſoluter Reinheit, vollkommen verbürgt durch die eigenhändige

Die Branntkweinſtener naht
deshalb verſorge man ſich vorher jedenfalls noch mit billigem Spiritus zur Selbſtbereitung von Cognac, Rum, Likören,

Für den Privatbedarf bleibt nach dem Geſetz reiner Spiritus bis zu 10 Liter bezw. entſprechend ſoviel
befreit, ſo daß fede Privatperſon größeren

zum 1. Oktober.eit nicht

Fenbal Niederlagen in denGſenhahnſtr. meiſten Brogerſen, wo

t die bekannte Marke Lichtherz.
Alleinige Niederlage in Merſeburg bei: Richard Kubper, Central-Drogerte,

h

Anentbehr
18, 593 Seiten

150,000 Artikel
16,800 Bilder

1625 Tafeln
160 Textbeilagen

Seehste, gänzlieh
neubeavbeltete und
vermehrte Auflage

20 Bande, schön in
Ralbleder gebun-
den 2u je 10 Mark

9

Prospekte Kostenfrel Verlag des Bibliographischen Instituts in Lelpzig ung Wlen

Beſtellungen auf Mehers großes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an ie Buchhandlung
von Wiiedrich Stollberg Merſeburg.

Funken burg Hie
Nur noch 3 Tage

gaſtiert das in ſo Kurzer Zeit in Merſeburg ſo beliebt gewordene
Variété- Nusik- und Possen-Ensemhbie,

len- Berlin
Dir. Anton Konle,

Däglich abends S Uhr.
Heute unker anderem Das Wimdelkiacd oder Betten mm

am. Oberbayeriſches Tebensbild. Ferner Die Pfeite der
Aurors, Arkomiſche Wurleske, zum Tränen lachen

Donnerstag den 30. September.
Großer Abſchied Ehren und Beneſtzabend

mit extra dazu auserwähltem Hochfeinem
Familien- und Weltstadt- Programm.

Karten im Vorverkauf 0,30 k. im Zigarrengeſchäft des Herrn
Wetzel, ſowie beim Herrn Kaufmann Bergmann und am Wüſfet

in der Junkenburg.
An der Abendkaſſe 0,40 Mk. Anfang abends 8 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet e
Direktor Anton Rom Braun Rosalte Herfurtte,

Hier. F.
4 Damen. 5 Herren

dem volikommenstenselbsttätigen

Waschmittel von höchster
Wasch- und Bleichkraft. Wäscht
von selbst ohne jede Arbeit und

Mune, bleicht wie die Sonne, schont
das Gewebe und ist absolut unschädlich.

Ueberall erhältlich.

ALLEINIGE FABRIKANTEN:
Kel Co., Düsseldorf.Hen

in grosser Auswahl zu sehr billigen Proeisen,
B. Wendlancd, Preusserstr, 10 I.

Vohnungs-Geſum.
Beſſere Wohnung von 4—6 Zimmern

und Zubehör wird ſofort geſucht. Offerten
mit Preis bis zum 1. Oktober an die
Königliche Kreis Baninſpektion in
Schubin, Provinz Poſen.

Möbliertes Zimmer mit Kabinett etI re dignonge iMähl freundl, geledenes Im

zu vermieten reite Straße 8, par. A.mit oder ohne Penſion J. Oktober

Möbliertes Zimmer Preis monatlich 12 Mk., ſofort zu beziehen

d

Privat- Geld

Junger Kaufmann
ſucht Logis mit ganzer Penſion

in gut bürgerlichem Hauſe. Offerten mit
Preisangabe unter R R an die Exped.

ibt Raäammelberg,
BerlinSchoeneberg,

Gothenſtraße 12.

Schlachtepferde,
gut genährt, kauft zu höchſten Preiſen

Arthur Hoffimannmn, Roßſchlächterei
Sixtiberg.

De Fernſprecher 264. T
Eine gutmilchende
grosse Schweizerziege

verkauft Löpitz Nr. 5.
Umzugshalber billig zu verkaufen

1 Badewanne, 2 NMarkisen
Gotthardtſtraße 13 II.

bin Schlaſſoſg
und ein tafelförmiges Klavier

zu verkaufen Unter Altenburg 5.
Ein kleineres mit Leder bezogenes

So
billig zu verkaufen Breite Straße 24.

Motorrad,
6/8 BS, vollſtändig neu, zu verkaufen

Sand 32.
Einen Pogten leere Digarrenkisten

gibt ab Markt 33.Fahrrad gut erhalten, billig zu
28 z verkaufen

Unter Altenburg 4.

Kardinale,
rote Haube, ff. Sänger, Stück 4 Mk.,
Zwerghapageien Paar 2 Mk
St. HelengFaſänchen, japaniſche Mövchen,
Atlasvögel, Muskatvögel, Paradieswitwen,
je 1 Paar 1,50 Mk. Nachnahme. Leb.
Ankunft garantiert

G. Sehlegel, Tierpark, Hamburg.
D eKeisekörbe,

Fabrikpretſe 430, 5, 6, 7 Mk. uſw empfiehlt
KorbfabrikLager

Otto Müller, Johannisſtr. 16.

alle Sorten
ühkörper

noch zum alten Preiſe.

M euis Rüller,
Gottvardtſtraße 33.

re n W o
Jch danke Jhnen beſtens für Jhre

freundliche Miktellung und möchte Sie noch
bitten mir doch Jhre werte Adreſſe wiſſen
zit laſſen, damit eine weitere Ausſprache

e
ue G

erfolgen kann. Diskretion Ehrenſache.
O. T.

n 2 S S 7Möhliertes Lmimner,

Verantwortliche Redaktion Druck und Derlag von Merſed

nmieten. Näheres in der Exped. d. Bl.

zut vermieten Lindenſtraße 8. Roon ſtraße S, vark. rechts
Th. NRößner, birrg.
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